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Aommumistische Ftinkbombe im Watſumnpf

cheidemanns angebliches Bankkonto
kinlee Orrhichveltsbler ommwunlstcher röben

a E. L. Halle, 11. September.Da Herliner Kom Organ „Rotel

brachte dieſer eMitteilung, daß der Genoſſe Scheidemann bei
einem Berliner Bankhaus einen Teil ſeines Ver
mögens in Papieren angelegt habe, und zwar ſoll
ten dieſe einen Wert von 100000 Mk. haben.
Dieſes angebliche Vermögen Scheidemanns ſollte
der Lohn für „gemordete und verratene Proleten
ſein. Die Meldung erſchien auch den mitteldeut

Kommuniſten ſo demagogiſch wirkungsvoll, daß
von dem halliſchen „Klaſſenkampf“ in großer

e r u a W rwahrſ e Kommuniſten z
Minute das Vertrauen der Maſſen zur

e atie z können. e m

t n e 7lter T h veig e
n p ei

geren en gegen die ver
e ipp Scheidemann teilt ans zu die

e gerlichen degendes mit
Drei Tage vor der Wohl wiacht die Rot da

eine furchtbare Enthüllung, nämlich die, daß
einem Berliner Bankhaus ein privates Konts von

106 000 Mark hätte. Das ſei der Blutſold für ge
mordete und verratene Proleten. Das genannte
Blatt wirft die Frage auf, wieviel ich noch bei
anderen Banken liegen hätte, wieviel in das Aus
land verſchoben ſei und wieviel Steuern ich zahle.
Weiter hat die „Rote Fahne“ mir vorläufig nichts

vorzuwerfen. eDas ins Ausland verſchobene Geld S
kann die „Rote Fahne“ ſich mit den Nationalſozia
liſten teilen, ich ſchenke es ihnen hiermit feierlich.
Was ich an Steuern zahle, mag die „Rote Fahne“
bei dem zuſtändigen Finanzamt erfragen. Die bei
Bett, Simon Co. von der „Roten Fahne“ ent
deckten Papiere bin ich bereit, der „Roten Fahne“

ſofott für 100000 Mark abzugeben; ein
ſolches Geſchäft mit Herrn Münzenberg zu machen,
bin ich jederzeit bereit.“

Botſchafterin Kollontay.

niſtiſche Preſſe noch, mit Lügen und Verdrehun
gen über altbewährte ſozialdemokratiſche Führer
herzufallen.

men aus der Stadtkaſſe

Der r nein Gotha.
Wie die Razis die Stadtkafſe pländerten

Gotha wird dem „vBerlkiner Tageblatt“
gemeldet:

„Unter der Deviſe: „Kampf gegen die Korrup
tion“ ſind die Nationalſozialiſten mit 11 Mann
als ſtärkſte Fraktion in das Gothaer Gemeinde
parlament gezogen und haben ihren lokalen Erfolg
nicht zum letzten dem Verſprechen zu danken, ſie
würden mit eiſernem Beſen die von ihnen ſcharf
kritiſierten früheren Zuſtände in der Verwaltung
reinigen. Wie dieſe Reinigung in der Praxis aus
ſieht, lehrt der Fall der Veruntreuung an der
Stadtkaſſe deutlich. Es iſt ausgerechnet ein
nationalſozialiſtiſches Stadtrats-
mitglied, das angeblich für die Bereinigung
in der Verwaltung kämpfte, das ſich als Oberſtadt
ſekretär die beträchtlichen Nebeneinnah-

zu verſchaffen
wußte, die heute mit Vorſchüſſen entſchuldigt wer
den ſollen. Ueberdies wurden Gehälter falſch
berechnet und ausgezahlt und es bleibt einer
gründlichen Unterſuchung vorbehalten, wer alles
ein höheres Gehalt, als ihm zuſtand, erhalten hat.

Die Tatſache, daß die Veruntreunngen
iahrelang von ſämtlichen Kontrollorganen unbe
merkt ichen einen deutlichen ſente

Mittwoch in

raueuge a eR See tn 5 d ger a a h n S

Die Vollverſammlung des Völkerbundes, die am
bweſenheit von Vertretern von 51

Staaten eröffnet wurde, wählte den früheren
rumäniſchen Außenminiſter und jetzigen rumäni

Wahl der Kommiſſionen erhielt
Vollscommiſſarin Lunatſcharſti.

Wähler und Wählerinnen! Gebt den kommu
niſtiſchen Schmugzfinken am 14. September die

richtige Antwort.

Wählt ſozialdemokratiſch, Liſte 1!
Wie aber ſieht es bei den Kommuniſten aus

Sind ihre Führer wirklich alle die einfachen Pro
letarier, als die ſie ſich hinſtellen, wenn ſie führende
Sozialdemokraten verleumden? Nein und abermals
nein. Die Tatſachen geben ein ganz anderes Bild
von verſchiedenen kommuniſtiſchen Größen.

Botſchafter in London Titulescu mit 46 gegen
Stimmen zum Präſidenten der diesjährigen

Verſammlung
Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Konſti

tuierung der Verſammlung fortgeſetzt. Bei der
Reichsaußen

miniſter Dr. Curtius als Vißzepräſident die
dritthöchſteſstimmenzahl. Auf deutſcher
Seite deutet man das als ein Zeichen dafür, daß
eine Mißſtimmung gegen Deutſchland im Aus
lande nicht vorhanden ſei. Am Donnerstagvormit
tag wird Briand, am Nachmittag der engliſche
Außenminiſter Henderſon über den Europaplan
ſprechen.

Neuer Cewaltstreſch Pllsudskis
Wir drucken nachſtehend Photographien ab, die Die Führer der Opposition verhaftet äroße Erregung in Polen

uns einige kommuniſtiſche Größen in ihrer wirk-
lichen privaten Aufmachung zeigen. Kein Arbeiter
wird auf den erſten Blick enden 53 es W hier der
um die Vertreter der proletariſchen Welt niſchen
revolution, um führende Kommu- reiſt mit d eniſten, handelt. Und doch iſt es ſo! Bild 1 tionsführer bea
zeigt eine der eleganteſten Frauen Europas, die In Warſchau wurden derpaſtet Der Sozialiſt
Sowjet Botſchafterin in Schweden, Kollontay, Dr. Liebermann, der von Pilſudſkiauf dem Wege zum Empfang beim ſchwediſchen einer eindrucksvollen inllagerere vor dem

König. Bild 2 zeigt den bisherigen SowjetBot er r n olgt wird,

Warſchau, den 10. Sept. (Eig. Drahtber.)

ſchafter in Berlin und jetzigen ſtellvertretenden rtei, Grier und Redakteurbolſchewiſtiſchen Außenkommiſſar in Moskau, des Biſt n und Führer er Sozi e Ar

im eleganten Smoking bei einemſeeneg Dubois. Andere in chau ver
rſonen ſind bekannte

ellen Bauerngruppen, derr partei und der raliogelen

inabend in Berlin und Bild 3 die Frau ded
r Weres bolſchewiſtiſchen n r d

ungatſcharſki, in einer Aufmachung, dieman on en in als „proletariſch und klaſſen en Auch in polniſchen Provinzorten

m revolutionär“ bezeichnen kann. d en r MittwSo ſehen kommnniſtiſche Größen in Wirknommen, darunter e ber i

liggkeit aus. Und dann wagt es die kommu und bekannte Bauernabgeordnete Witos und die

Die n eines m

e

um ſo aufrei Verhafteten wurden vonGendarmen Racht in Autos nach einer ent

h äh u tig icher vder die e ung lin
u Warſchauer Anwaltskammer hat gegen die

ihres Mitgliedes Liebermann ſofort ſt iert. Er ſei als parlamentariſcher An

er vor dem Staatsgerichtshof auch nach der
Parlamentsauflöſung tlich unantaſtbar. Gleich
zeitig haben alle demokratiſchen Oppoſitions-
parteien am Mittwoch einen gemeinſamen Auf-
ruf zur

Rettung des bedrohten Rechtes

der exlaſſen. Keine Gewaltmaß-nahme könne ihren Willen brechen. Die Diktaturregierung Pilſudſti dhobe das Land ſo zerrüttet,für fremde t geradezu ein An
reiz zum e ffen ſei. Die Oppotion verlange demg enn r Rückkehr zur Demo

ratie, verſtärkte ialpolitik und friedlicheAußenpolitik zur Sicherung der Landesgrenzen.
Die Verhaftung der Oppoſitionsführer hat in den

Kreiſen aller linksgerichteten Elemente eine außer
ordentliche Erregung hervorgerufen, die am Mitt
wochabend zu Demonſſtrationen vor dem Jnnen
miniſterium und anderen Regierungsgebäuden
führte. Schmährufe gegen die Regierung waren an
der Tagesordnung. Wo ſich auch nur Menſchen

von maſſen zeigten, griff die Polizei ein und nahm Ver
haftungen vor. Aehnlich wie in der Landeshaupt
ſtadt, iſt die Situation in der Provinz. Auch dort
wurden am Mittwochabend zahlreiche Proteſtver
ſammlungen gegen die Verhaftung der Oppoſttions
führer veranſtaltet. Auch dabei griff die Polizei ein
und verhaftete auf höheren Befehl, was ihr in die
Finger kam.

Jnsgeſamt ſindbisher 18 oppoſitionelle Abgeordnete verhaftet

worden. Sie wurden in der Mehrzahl in der Nacht
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zum Mittwoch zwiſchen 2 und 3 Uhr aus den Betten
heran feſtgenommen.

Solidaritätskundgebung der

De Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands hat am Mittwoch an das Büro der
Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale in Zürich
folgenden Brief gerichtet:

„Werte Genoſſen! Die auf Befehl der Regierung
Pilſudſki vorgenommene Verhaftung von Parlamen-
tariern aus den Reihen der Oppoſitionsparteien
Polens, insbeſondere von führenden Genoſſen der
SPP., iſt ein Ereignis von ſo weittragender Bedeu
tung, daß eine unverzügliche und kraftvolle

Aktion der Internationale gegen dieſe faſchiſtiſche

Gewalttat
unerläßlich erſcheint. Die gegenwärtige polniſche
Minderheitsregierung hat damit bewieſen, daß ſie
die Bahnen der verfaſſungsmäßigen Legalität, die ſie
bisher, wenigſtens dem Schein nach, noch zu reſpek
tieren vorgab, endlich verlaſſen hat. Marſchall Pil-
ſudſki ſteuert nunmehr einen bewußt u ig
ſchen Kurs. Der Terrox, der bereits bei
letzten Sejm Wahlen vön der Regierung, freilich
ohne Erfolg, angewendet worden war, wird bei den
jetzigen Neuwahlen in unerhörtem Maße geſteigert,
weil die militariſtiſchen. Machthaber erkannt haben
daß ſie bei einer wirklichen Volksbefragung in einer
hoffnungsloſen Minderheit verbleiben würden.

Die Internationale hat zweifellos die Pflicht, die
Oeffentlichkeit der ganzen Welt zum Proteſt

gegen dieſe neueſte Untat

der Regierung Pilſudſkis aufzurufen, die alle bis
herigen Drangſalierungen der ſozialiſtiſchen und
nichtſozialiſtiſchen Oppoſition weit in den Schatten
ſtellt. Unſere Anregung geht dahin, daß das Büro
der Internationale ſich ſofort mit den angeſchloſſenen
Parteien in Verbindung ſetzt und ihnen empfiehlt,
alle geeigneten Schritte zu unternehmen, um dieſem
Wahnſinn Einhalt zu gebieten und zunächſt
vor allem die vorgenommenen Verhaftungen wieder
rückgängig zu machen. Ueberall wo dies möglich iſt
und wo eine ſolche Aktion einen Erfolg verſpricht,
vor allem in den Ländern der weſtlichen Demo
kratien, deren Regierungen einen Druck auf Polen
auszuüben in der Lage ſind, ſollten unſeres Erach

tens von den Vorſtänden der politiſchen Parteien
und Parlamentsfraktionen entſprechende Schritte
unternommen werden.

Es handelt ſich nicht nur um eine innerpolitiſche
Angelegenheit Polens, um ein Uebergreifen der
faſchiſtiſchen Diktatur auf die polniſche Republik,
ſondern auch um eine eminente

Gefahr für den europäiſchen Frieden.
Diktaturregierungen bedeuten, weil ſie alle in

ihrem Weſen militariſtiſch ſind und dem Prinzip
der Gewalt huldigen, eine ſchwere Be
laſt das friedliche
ker. e polniſche Soz
die ſtärkſte Gewähr für die Aufrechterhaltung des

Friedens mit den Nachbarn Polens. Sie trat am
energiſchſten für die Reſpektierung der Rechte der
nationalen Minderheiten ein, die über ein Drittel
der Geſamtbevölkerung Polens bilden. Jhre Ver
nichtung, die Pilſudſki jetzt mit ähnlichen Methoden
wie Muſſolini erſtrebt, würde den nationaliſtiſchen
und militariſtiſchen Elementen freie Bahn ver-
ſchaffen.

Wir haben uns beeilt, durch dieſen Schritt unſeren

nach feinem Sturz an n ndung.
e Hat inzwiſchen a Sungenflügel er

v W.tag in

mus des faſchiſtiſchen Syſtems. Es herrſcht allgemein
die Ueberzeugung vor, daß die Hingerichteten gar
nicht die Urheber des Bombenattentats auf dieTrieſter Faſchiſtenzeitung ſind und iabenise ge

ſchiften das Verbrechen begangenAm Mittwoch ließ Muſſolini ſoweht in Wien

wie in Prag bei den zuſtändigen Regierungen den
Verſuch unternehmen, die Preſſekritik an ſeinem
Mordſyſtem zu unterbinden. Jn beiden Ländern
wurde der Einſpruch des Faſchiſtenhäuptlings zu
rückgewieſen. Die Prager Regierung ließ ihm mit
teilen, daß ſie auf die Preſſe keinen Einfluß ausübe,

Die Hordfustiz Hussolinls
Neue Krise zwischen allen und Jugeslawlen

dende vie Zeitungen von der Regierung unabhängig

ſeien.

darität zu bekunden und wir ſind überzeugt, daß
auch die Genoſſen der übrigen Länder alles in ihren
Kräften Stehende tun werden, um der Sache des
Sozialismus und der Demokratie in Polen zu
Hilfe zu kommen.

Berlin, 10. September 1930.
Der Vorſtand

der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

Verſchwörung in Bolivien.
Jn Bolivien hat das Militärdirektorium, wie

amtlich mitgeteilt wird, eine geheime Ver
ſchwörung aufgededkt, deren Ziel die Wie
dereinſetzung des früheren bolivianiſchen
Staatspräſidenten Siles ſein ſoll. Angeblich
ſtehen zahlreiche Offiziere mit den Verſchwörern in
engſter Verbindung. Das Militärdirektorium hat
zahlreiche Offiziere feſtnehmen laſſen und eine ein
gehende Unterſuchung angeordnet.

Der Expräſident im Sterben.
Expräſident Jrigoyen liegt im Sterben. Sein

Tod wird ſtündlich erwartet, ſo daß die von der
Regierung angeordnete gleberſübrung aus dem
Militärlazarett in ein Sanatorium der Haupt
ſtadt auf ärztliches Erſuchen unterbleiben wut
Jrigoyen, der über 80 Jahre alt iſt et e

faßt.
Hugenberg für 9 DHitlerbändnis

Er propagiert reaktionären Kulturkampf.
Jn einer deutſchnationalen Wahlverſammlung

in Bremen ſprach geſtern abend Dr. Hugenberg.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Deutſch
nationalen zuſammen mit den National-
ſozialiſten in den neuen Reichstag in der

polniſchen Genoſſen, mit denen wir bisher noch keine

C-„S S GFühlung aufnehmen konnten, öffentlich unſere Soli

Alarmierende Berichte engliſcher Blätter und
liche pitzung der

Jſtrien und den einzelnen Diſtrikten
angeordnet haben. Das Motiv dieſer Maßnahmen
ſei die Befürchtung der ſaſchiſtiſchen Regierung, der
revolutionären Strömungen innerhalb der füd
ſlawiſchen Bevölkerung, die d
zeß mit ſeinen Todesurteilen

können. Die Demonſtrationen in Belgrad und Lai
bach ſowie die Mobilmachungen und

auf weiteres geſperrt werden müßten.
Die plötzliche Abreiſe Grandis aus Genf wird

jetzt in Pariſer pol n Kreiſen mit dieſen Er
eigniſſen in Zuſammenhang gebracht.

werden. Auf einen Zwiſchenruf aus der Ver

ſammlung antwortete der Redner, daß zwar noch
keine Abmachungen mit den Nationalſozialiſten
getroffen ſeien, aber daß das ſpäter noch
kommen könnte. Jetzt komme es darauf an,
zuſammen mit den Nationalſogialiſten das Zentrum
zu zwingen, ſeine Schaukelpolitik aufzugeben. Man
müſſe anknüpfen an die deu Seele von einſt,
und es müſſe der Ehrgeiz aller Chriſten, Katholiken wie Proteſtanten, ſein, ſich gegen den Kul

turbolſchewismus zu wenden. Es ſei nicht nur ein
furor teutonicus, ſondern auch ein katholiſcher
Zorn nötig, um gegen die Zugrunderichtung von
W Kultur und Wiſſenſchaft zu Felde zu
ziehen.

Die ESpaltung im Nazilager.
„HitleriſtHandlangerder Großinduſtrie

Jn München läßt der „Kampfbund wahrer
Nationalſozialiſten“ ſeit Tagen ein Flugblatt
gegen Hitler verbreiten, in dem es heißt, daß
der NaziHäuptling ſein eigenes Programm ſchamlos
verraten habe, indem er zum Handlanger der Groß
induſtrie geworden ſei. Es ſei ihm nicht um den
ſozialen Fortſchritt der breiten Maſſe, ſondern um
die Diktatur über ſie zu tun. Wo wird
ihm noch we Wohnung für 5600
miete und ſeinu m i äDie oppofitionellen
des Gau Rheinland der National ſozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartei kündigen in einem Rund
ſchreiben eine Spaltung der Nazi- Bewegung in Köln an. Das Ku
ſich vor allem gegen die Beteiligung
der Regierung und fährt dann fort:
brett für unſer Drittes
möglich dieſe von jüdiſ
Miniſterſeſſel beſetzen.
in Scharen die Partei verlaſſen, wen

Stärke eines Blocks von 150 Mitgliedern einziehen an dem ſozialen Programm ruchbar wird.

den Trieſter Pro
n eine große Er-

regung geraten iſt, nicht mehr Herr werden zu

üſtungen aufſ
italieniſcher Seite hätten die italieniſchjugoſlawiſche
Spannung derart verſchärft, daß die Grenzen bis
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ESchlangeſtehen in Rußland.
Der 14. September bewahre uns vor Sowjetdiktatus,

Der Moskauer Korreſpondent des Herald
drahtet ſeinem Blatt: vendLeſe z ſant wilder n

gut war und beträchtliche Getreidemengen ins Aus
Das Schlangeſtehen nach Brot wird

zurückgeführt, die das Monopol des Brotverkaufs
beſitzt. Die Preſſe fährt deshalb fort, die m
tive der vollkommenen Unfähigkeit anzuklagen, der
Bürokratie und der Jntereſſeloſigkeit gegenüber der
Bevölkerung.“

Rußlands revolutionäre
Opern.

Ausrottung der bürgerlichen Oper.
Von jeher war der bürgerliche Spielplan der

ſtaatlichen Opernhäuſer bei dem ſowjetru her
Kommi n für Volksbildung ſehr unbeliebt
Nun iſt die moderne ruſſiſche Opernproduktion
aber ſehr kümmerlich. Man verſuchte deshalb, alte
Opern revolutionären Jnhalts auszugraben.
Wagners „Rienzi“ erwies ſich in muſi aliſcher
Beziehung als ziemlich ſchwach, verglichen mit den
ſpäteren Werken des Bayreuther Meiſters. Die
„Stumme von Portici“ von Auber erzielte alsecht revolutionäre Oper einen gewiſſen
Die wertvolle Muſik des Meiſterwerks Glinkas

Das Leben für den Zaren“ ging verloren, da der
Text für ſowjetruſſiſche Begriffe ſelbſtverſtändlich
unmöglich war. Man verſuchte ſich damit zu n
en, daß man zu der Glinkamuſik einen neuen Textgriet Das Leben für die Kommune“. Der Er

en des allzu a e a n Unterre wiſchen Text und aus. Das Volks

kommiſſariat für Bildun 7andere Opern bolſchewiſtiſch umzuarbeidie Hugenotten und Tosca. Aber alle dieſe t
trampſha ten Verſuche ſ S fehl. Vor einiger
z wurde ein Preisausſchreiben veranſtaltet, um

ne „wahrhaft künſtleriſche und zugleich aus dem
t der neuen Zeit geborene Revolutionsoper“z erhalten. Alle See die vom Preisrichter

llegium gutgeheißen wurden, fielen auf derBühne d urd Da eine ganze Reihe von rger
gen Opern e Zenſur zum Opfer gefallen iſt

und ſogar Verdis „Traviata“ für unzeitgemäß erklärt Sarde drohte dem Spielplan der Moskauer
und Leningrader Staatstheater erhebliche Gefahr.Dieſe Gefahr ſcheint behoben zu werden,

denn der kommende Spielplan enthält eine ganzeReihe von neuen Opern revolutionären Inhalt verlegt

S künſtleriſche en den Stimmen von
tändigen zufol r ollen.S n ren riekig, z inorone e e ont“ von e

hn Tage“ von Kortſchmarew, „Der
reifen“ von Liatoſchinſtkty. Jn der Opern

erf

n ſolche Titel da. Aber auch n
r neu angekündigten Balletts e nicht we

niger revolutionär. Sie heißen „Spartakus“

„Die Berge marſchieren“. Es wird ſich bald zeien, ob das Volkskommiſſariat diesmal eine glück
ichere Hand gehabt hat, denn die Kritik in Mos-
kau und Leningrad iſt ſtreng, und Ruſſen ſind ein
verwöhntes Theaterpublikum.

Eugen Diederichs
Nach längerem Leiden ſtarb in S im 63. Le

bensjahr der bekannte Verleger n Diede-
rich s. Diederichs, der in zweiter mit der
Schriftſtellerin Lulu von Strauß und n ver
erfahren, ba ihm die Univerſität Köln
doktorat und die Stadt Jena, wo der Sitz des Verlegers war, das Ehre ürgerrecht verliehen hatte.

mählt war, hat u. a. dadurch berechtigte von beſtem Wollen getragenen

Nachdem 2 Den anfangs nur t Belletriſtik

tte, er im ſpäteren Teil ſeines arLeie geben ſein Intereſſe allem zu, was
ihm chichtlich wertvoll erſchien. Bei weitem
nicht nur smann, war der Verſtorbene, derden Gedanken einer deutſchen Renaiſſance vertrat,

ine idealen deutſchen Verlegers. r
ſchmälern kaum diee n noch für Jchrzehnte in ſein ein

wird und durch die Namen Tolſtoi, Spitteler,

Vertrauensvotum den
neuen Leiter des Vauhauſes.
Der r des Deſſauer Bauhauſes

hat in einer ung, an der ſämtliche Profeſſoren
hauptamtliche rer t men, zuWechſel in der Leitung des Jnſtituts Stel

lung genommen und einſtimmig folgende Entſchlie-
ßung gefaßt:

„Jn voller Würdigung der Perſönlichkeit und
vbeit des bis

annes Meyer erkennen
ntwicklung der Verhält

s im Intereſſe der

W Bauhausleiters
iſter an, daß die

innerhalb des Bauhau
Erhaltung und der gedei n Weiterentwicklung

tuts einen ſel in der Lei-tung erforderlich machte Sie ſp n ein
mütig dem neuen Leiter des Bauhauſes, Mies van
der Rohe, ihr Vertrauen aus und ſind überzeugt,
daß unter i r z. dem rkere eine er

n u enſeerhs ie
zur Dur n, die eines nungsmä enen, h enfrüher e wert a cht ſener nd zw

a r in i mmen, u aram 21. Oktober.

Die Rache des Tenoriſten.
Lange genug hatte ſich, wie ein römiſches Blatt

u erzählen weiß, ein italieniſcher Sänger überie leid e Unſitke r Werte daß die Muſikenthu

e tets eine erholung ſeiner Darbie-
en verlangten. Wenn ſie capo“ riefen,ſt er geet oder übel nachgeben. Beſonders

lt ſei tiker, ein nder der v jeden net e ſten a

Muſikfreund Rache zu nehmen. e Tages t

Kierkegard und Fleuron erhaben genug gekennzeich
und net iſt.

e d d S „Das
en ha

dem gabe erhalten.

S h Der h end

lers. Der Hutmacher legte ihm darauf eierſten gleichenden anderen Hut vor. 54 z

nahm die beiden Hüte und ſich befrium Gehen. „Verzeihen Sie, mein Herr, e
aben ja den zweiten r noch gar nicht bezahlt“,

rief der Verkäufer. „Was wollen Sie“, erwiderte
der Sänger grlaſſen, habe ihn doch als Zu

arg e Sie nicht!“„Die Sache in doch einfach. Jch habe einen
ut bezahlt, dann ein Dacapo gefordert und er
alten. x wie Sie in der Oper, wenn Sie ein
illett bezahlen und zweimal die Arien hören wol

len!“ Und der Tenoriſt verſchwand mit ſeinen
beiden Hüten.

Eine teure Orchidee. Die beiden PflanzenforſGeorge Taylor und B. Gordan hoben W
von ihnen entdeckte Nonnenkopfo e gen r

den Preis von m er Auf
oſten eines naturwiſſenſchaftlichen

inſtituts ſind die Forſcher von neuem dhett

amerika reren um eine ebenſo ſeltene Orchi

deenart, die ſogenannte Tigerkopforchidee zu ſuchen.

i um r ſür ehe und F. eine
tUeberſi 1076 Univerſitäten, Fzuegt?ochſchulen der Vereinigten Staaten, di r t

lüſſe über die des Studiums in den USA. gibt.
it 1920 iſt an dieſen Anſtalten alle zwei hre ein Zu

wachs von 100 000 Studenten zu verzeichnen. Jhre Geſamtzabetrug im letzten Soren ahr r eno 000 wovon
uen allein 336 000 ſtellten hoher Progzentv im Vergleich zu eher Verhältniſſe
a nach London. Der er iſcheOrcheſterleiter Mengelber g wird do ondoner

eBlättern zufolge demnächſt die ſtändi ung aSymphony Orcheſtra übernehmen ohne darum Verpung mit dem Concertgebouw Orcheſter in n auf
zugeben

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater wirken am Freitag anläßlich der Neuein n ierung von Ermanno Wolf-Ferraris Oper T annens

mnis“ mit: Ruth Schöbel, Erich Heimba Carln n r u. man nvon Hanns gin r darauf folgenden ErſtaufführungGiordanos Oper „Der er ren mit: ne
Swheo er, Fanny Kölblin, Martha Seeli rdinand Sr.

eng Heimdach, Jünter Holſtein n, Wal t eltendorff
Wiomberg und Willy Wilfried. Die muſikalif ger
West in den Händen von Generalmuſikdirektor Erich Ba

Spielleitung beider Werke beſorgt Oberſpielleiter Au
Roesler. Die Bühnenbilder geſtaltete Heinz Behrens.folge einer Spielplanänderung geht am kommenden Sonntag

an Stelle von Benatzkys Overette „„Mit dir allein auf einerinſamen Iuſer Johann Strauß „Fledermaus“ er-
neut in Szene.



törichte Jungfrau.
Vater ſagt, ich wäre reif zum Wählen.
Und er würde mir ſchon ſagen: Wen.
Und uns fehlte einer zum Befehlen!
Wer das wäre, würde ich ſchon ſehn.

z

28 z
mit Straußpailletten.

mich zu ſchwer.

und, wenn ich ihn hätte, wählte
ügel oder rechts

e

t

2
C

z

s 7

will zur Urne hinſpazieren.
an den Knöpfen abgezählt.

Ergebnis werd ich dividieren.
die Zahl, die rauskommt, wird gewählt!

K.

Wahlſcheine für die Keſchstagewah

Einen Wahlſchein erhält auf Antrag ein
h neker der in eine Stimmliſte einge

1. wen Abſtimmungstagede wehen aus ün
den außerhalb ſeines Stimmbezirks aufhält;

2. wenn er nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine
ung in einen anderen Stimmbezirk

kerye

end

3. wenn er infolge eines körperlichen Leidens
oder Gebrechens in ſeiner Bewegunggsfreiheit
nen ehe einen ſar ihn Keſtiget

e
e 9 undr r hatder Antragſtellung näher darzulegen, war

um er am Wahltage abweſend iſt.
Die Aus der Wahlſcheine kann mündlichoder h s morgen Freitag, im

Wahlbüro Ra Kleinethausſtraße 34, Ecke
Steinſtraße, Erdgeſ beantragt werden. Erſ
für verloren gegangene Wahlſcheine

der geſetzlichen Beſtimmung nicht geleiſt

SPD.-Metallarbeiter!

h e 7 der r Tbet n morgen, Frei n12. ender, an der um 20 Uhr im Voll

d denden Wählerkundgebung
U Gewerkſchaften.

unſere Anhänger werden erſucht, ſich eine
Stunde vor Beginn, um 19 Uhr, imimmer 3 des Voltsparts einzufinden zu

ner kurzen Beſprechung über Vorgänge
in der Verwaltungsſtelle Halle des

r Der Fraktionsvorſtand. Emil Lange.

KReichsbanner, Ortsgruvve Halle.
Die Kameraden treten morgen, Freitag, 19 Uhr,

r letzten Propagandafahrt auf dem
des Gewertſchaftshauſes an. Um zahlreiches

und pünktliches Erſcheinen erſucht
Der techniſche Leiter.

18. e ar treffenltage mit ihren Angehörigen zumBei narenſein ab 18.30 ühr im enden

unſerer Provinz,

ſeine zusätzl

Halle, den 11. September.
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Ar

beitsbeſchaffung haben ſich bisher auf dem Ar
beitsmarkt nicht ausgewirkt. Die
Zahl der Arbeitsloſen iſt durch Entlaſſungen der
Großinduſtrie weiter geſtiegen. Die Regierung
hatte angekündigt, daß durch die von ihr ein
geleiteten Maßnahmen noch rechtzeitig im Jahre
1930 für 300000 Menſchen Arbeits
möglichkeiten neu geſchaffen würden.
Wenn im Gegenſatz zu dieſen Verſprechungen nicht
nur keine Entlaſtung auf dem Arbeitsmarkte,
ſondern eine weitere Verſchlechterung eingetreten
iſt, ſo liegt das daran, daß einerſeits durch die
Untätigkeit der Regierung ein gut Teil der in
Ausſicht genommenen Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen überhaupt nicht oder vollkommen
verſpätet vorgenommen wurden, und andererſeits
die Auftragsvergebung von

Reichsbahn und Reichspoſt keine eigentlichen
Zuſatzaufträge darſtellen, ſondern größtenteils
nur vorgeſehene Einſchränkungsmaßnahmen

wieder aufhebt.
Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſah zu

ſätz liche Aufträge vor. Wenn man aber eine
Zuſchrift der Reichsbahndirektion Halle, in der
aufgezählt wird, was in der nächſten Zeit für
Arbeiten ausgeführt werden ſollen, genauer be-
trachtet, zeigt es ſich, daß es ſich lediglich um ſeit
Jahren bereits geplante, bisher nur nicht
ausgeführte Arbeiten handelt. Die Reichs
bahndirektion Halle ſchreibt uns darüber:

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle wer
den auf Grund des von der Hauptverwaltung zu

uripthte e 44 u. ha c g le h gehrecken im äftsjahr weitere0 Kikd meter Gleisumbau mit ne
Stoffen und weitere 30 Kilometer Bet-
tungserneuerung (Erneuerung der Gleis-
bettung in Steinſchlag) ausgeführt. Daneben ſoll
eine größere Anzahl neuer Reichsbahn-
weichen eingebaut werden. Hierdurch wird es
möglich ſein, rund 1000 Arbeiter etwa drei Mo
nate. länger zu beſchäftigen.

Es handelt ſich in der Hauptſache um Arbeiter,

die infolge des r m es bei denVerkehrs Betriebs- und Winesdii

zur rſtellen übe rden undmeidung der Entlaſſung den Bahnmeiſtereien
zsuzgeteilt worden ſind.

Durch die Beſchaffung des Steinſchlags für die
äeeezung wird den Steinbruchbetrieben

ie ſehr über den Mangel an
gen klagen, die Möglichkeit gegeben. ihre
Arbeiter noch einige Zeit weiter zu beſchäftigen.
Die Aufträge an Steinſchlag ſind bereits vergeben.

Von den im Arbeitsbeſchaffungsprogramm der
Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft für Fahr

r r 80 Millionenark werden den Reichsbahndirektionen Mittel
nicht zur Verfügung geſtellt. Die Fahrzeuge
werden vielmehr vom Reichsbahn-Zentralamt in
Berlin beſchafft.

Aus der Summe von 10 Millionen Mark, die
für Brückenbauten vorgeſehen ſind, entfällt
auch ein entſprechender Teil auf den Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle. Die Mittel ſollen in
erſter Linie zur Erneuerung und Verſtärkung der
Brücken auf den Hauptſtrecken verwendet werden.
Hierdurch erhalten eine Reihe von Stahlbau-
anſtalten und Bauunternehmungen neue Beſchäf

en ter ihr zunächſt

tigung.h t unerhebliche Mittel ſind durch das Ar-
beitsbeſchaffungsprogramm für Neubauten

eine Entfäuscſiumng

wiegend zur Förderung der Arbeiten für den
Bau des dritten und vierten Gleiſes

alle Weißenfels verwendet werden.
eabſichtigt iſt zu n ächſt, die Arbeiten zum Bau

des neuen, fünften Bahnſte f Perſonenbahn-
of Halle weiterzuführen.

e t des bereits abgebrochenen alten angsgebäudes derehemaligen üringer Bahn eſchaffen werden.

Zur Zeit werden hier Entwäſſerungs und Kabel
kanäle eingelegt.

Danach wird umgehend mit de zenund des Thielentun s be
werden. Am Ausgang dieſes Tunnelsſt die Errichtung eines neuen bäudes

als Erſatz des demnächſt zum Abbruch menden beabſichtigt.

Der e r ſoll von der ſüdöſtlichen Ecke des Bahnhofvorplatzes nach dem neuen
usgang Thielenſtraße verlegt werden. Jn Aus-

ſicht genommen iſt die

Errichtung eines beſonderen Tunnels

von der weſtlichen Gepäckabfertigung bis zur Thie-
lenſtraße, wo er in ein Abfertigungsgebäude mün-
den wird, das unmittelbar an das bereits erwähnte
Vorgebäude des Perſonentunnels anſchließen ſoll.
In den nächſten Tagen werden ferner die Arbeiten
für einen

zweiten, breiten Perſonentunnel
begonnen werden, der vom jetzigen Bahnſteig I
(künftig III) gleichfalls zur Thielenſtraße h und
dort etwa gegenüber dem Ter zum Bahnpoſt
amt münden wird. Durch dieſen Tunnel ft
man r einen großen Teil des Be

au
ieſer ſoll weſtlich der be

iche Arheitsheschaffung, nur endliche Durchführung gedrosselter Projekte

zweiten Vor gebäudes begonnen werden, das
außer einer Ausgangshalle die neuen Dienſträume
für die Bahnmeiſtereien 6 und 7 ſowie Räume für
andere Zwecke enthalten wird. ähnt ſei noch
die Errichtung einer Brücke zur Ueberführung der

iden neuen Gleiſe über die Delitzſcher Straße.
Mit dem Bau der Widerlager iſt bereits begonnen
worden. Die Brücke ſelbſt ſoll möglichſt noch in
dieſem Jahre fertiggeſtellt werden.

2

Soweit die Reichsbahndirektion über ihr Ar
beitsbeſchaffungsprogramm. Wir müſſen ſchon
agen, daß uns das Programm ſehr mager er
eint. s iſt denn an Arbeiten oder Bauten

r r was nicht ſchon ſeitJahren geplant worden iſt? Alle dieſe Er
neuerungs und Erweiterungsbauten haben wir ja
ſchon r langem ausführlich erörtert und beſpro
chen. Die Reichsbahn ſelbſt ſchreibt auch nicht etwa
von einer Entlaſtung des Arbeitsmarktes, ſon
dern nur davon, daß etwa 1000 Arbeiter, die auf
dem Abbauetat ſtehen, noch 3 Monate länger
in Arbeit bleiben können. Hier kann man, wie wohl
an wenigen Stellen beſſer, das Wort des Landes

tmanns Hübener anwenden: „Die Arbeitse ſind weiter nichts, als ein
holen deſſen, was man mit Abſicht verſäumt

und nicht ausgeführt hat.“ Dieſe Art Arbeitsbe
chaffungsprogramme ſind T nicht Neuplanungen,
ondern ein endliches, zögerndes Ausführen alter
läne. Wo iſt alſo die energiſche Hilfe, die die

Regierung Brüning in Ausſicht ſtellte? Wo bleibt
die Auftragserteilung und Ausführung von Arbei-

ten, die erſt für 1931 nötig ſind,
Wir begrüßen die Ausführung der aufgezählten

Arbeiten, fragen aber: h denn nunrufsverkehrs von den übrigen Ausgangsſtellenabzuleiten. Vor dieſem ſüdlichen Perſon miunnei

ſoll ebenfalls Mitte September mit dem Bau eines

Beamtenſchaft für SPD.
Ein Beamter ſagt: Feder Verluſt einer ſeozialpolitiſchen Poſition der

Arbeiterſchaft bedeutet auch einen Ver.uſt für das Beamtentum“

Halle, den 11. September.
Jn einer von der Ortsgruppe Halle der So

zial demokratiſchen Partei veranſtal-
teten Beamten-Wählerverſammlung
ſprach geſtern abend im Geſellſchaftshaus in der
Leipziger Straße der bekannte Beamtenführer Dr.
Völ ter vom Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes und dem Präſidium der Beamten-
internationale über die Stellung des Beamten-
tums zur Regierung Brüning.

Die politiſche Situation der letzten Monate
charakteriſiert ſich in einem verſtärkten Kurs der
Reaktion. Seit 1918 war die Reaktion dauernd
bemüht, die Errungenſchaften der Revolution zu
beſeitigen. el verſuchte ſie es mit Gewalt,
durch zahlreiche Putſche. Als dies nichts fruchtete,
ab ſie die Parole aus: „Hinein in den Staat“.
s begann die Aera der kalten Reaktion. Wohl

brauchte man die Sozialdemokratie für die
Außen politik, die das erkannten ſelbſt die
Männer der Reaktion auch auf reglpoli-
tiſcher Grundlage nur im Sinne der Verſtändi-
ung geführt werden konnte. Nur wollte manf el bſt vor der eigenen Wählerſchaft die Verant-

wortung für dieſe Erfüllungspolitik“ nicht über
nehmen. Heute iſt die deutſche Außenpolitik,
wenigſtens ſür die nächſte Zeit, ſaniert. Die Sa-
nierung der Jnnen politik, die im weſentlichen
auf der Verteilung der Laſten beruht,el gemacht worden. Die der et ne

lle zur Verfügung geſtellten Mittel ſollen vor will ſich die Reaktion aver nicht nehmen laſſen.

das eigentliche Arbeit ungsprogramman die Reihe? bweſchatf 8

Deshalb drängte ſie nun die Sozialdemokratie aus
der Regierung.

Die Steuerpolitik der ſozialdemokratiſchen Re
gierung, ſo ſagte man, zerſtöre die Wirtſchaft.
Sind unſere Steuern aber wirklich ſo hoch? Ein
Vergleich mit den anderen Ländern belehrt uns:

Während r auf den Kopf der Be
völkerung 200 Steuern im Jahre erhebt,
erheben England 384 Mk. und Frankreich

209 Mark.
Und das ſind die ſogenannten Siegerſtaaten.
Vein, es kommt nicht ſo ſehr auf die Höhe des
Steueraufkommens, als auf die Beantwortung der
Frage an: Wo nimmt der Staat die Steuern her
und für was gibt er aus? Die reaktionäre
Regierung Brüning will alſd zunächſt ſparen,lucht aber an den nicht lebensnotwendigen Aus

ſaten, Grle an dem Sogialetat durch Reformen,
h. Verſchlechterungen der Krankenverſicherung,

der Arbeitsloſenverſicherung, der Kriegerhinter
bliebenenfürſorge, der uſw. Nicht
weniger als 592 Millionen will man auf dieſe
Weiſe aus den breiten Maſſen herausquetſchen.
Und dabei wird durch dieſe Maßnahmen eine Sa-
nierung noch nicht einmal erreicht. Alſo ſinnt
man auf neue Einnahmen und belaſtet auch
di wieder vor allem die Maſſen durch

ierſteuer, Mineralwaſſerſteuer, Konſumſteuer,
Kopfſteuer, Eiſenbahntariferhöhung, Erhöhung der
Werkstarife (Auswirkung der falſchen Anleihe-
politik) und Lebensmittelzölle.

Die SPD. hat demgegenüber Spar und

Fretsewerksehafter, 2 umher
Am Freitag, dem 12. September, 20 Uhr, im „Volkspark:

Wählerkundgehung er freien bewerkschaften!
Es spricht:

FEITZ TARROWV
Vorsitzender des Holzarbeiter-Verbandes,

WiüruseüaenfE,
Arbeiter, Angestellte und
zu Demokratie und Sozialismus bekennen.

und Mitglied des Reilchswirtschaftsrates, über:

Giewerkhas haften un Wüstner.Beamte, bekundet durch Massenteilnanme die Verbundenheit aller Schaffenden, die sich



unterhielten. Das Stück ſchien von einer ver Und immer ging vor m

Steu mme beitet und damit wase Kommuniſtendämmerung überallzur San

erſparen (Reichswehr. Auswärtiges nech ch wählte, wendet ſich von der KPD. ab
dalle, 11. September. Regatta im „Klaſſenka vom 3. Mal diente.

iſe treffe Darin W. von ſeinem Vormann als voninbekomm ſchaftsſteue l Ein Maſchinenbauer der Firma Wegelinn Verhimerumg r Hübner ſchreibt uns in einem längeren Brief dalen der mit r re Wenn r
talſteuerflucht uſw.). e tre die die KPD. Zehauptete, Oe. durch TennnziationDie Sanierungsvo der Sozialdemokratie m „Koten Maſchinenbauer“, einer daß dem die Benu rlaubnis fürr. verbreitet. Er nennt uVoltsſchulturnhalle benſtraße entses

Für den Beamten ergibt ſich aus der jetzigen dieſes Produkt kommuniſtiſcher Fertigkeiten worden ſei. Oertel r n Kadi, was zunä ſt

S de a einer s Organ ſeiner ehemaligenpolitiſchen Poſition der Arbeiterſchaft bedeutet
leichen Verluſt für die Beamtenſchaft. Denn im Die Belegſchaft habe darauf das Wort geprägt, „Wer Klage Stellung nahm den r mit den
runde verbindet die Beamtenſchaft ein gleiche s macht uns das Leben ſauer, der „Rote a ten o e lagen gy rege teine

die teghienare vrhling dige h T. 5 her Nafchinendaver“. Er derwahrt ſiß dann gegen die g. ründung Keiner Angriſſe als die dere
derzeitige Finangminſſter Die tr ch ouch u die Unterſtellungen des KPD. Sqhreiberlings und m Aus u des Kagers. Vom Amterich
bis jetzt merken ſicherte n e t Ver er auf die groben Beleidigungen ſeines Aufrufs
e en: Ge W ber, kämpft für den Sieg der SPD. verwieſen, antwortete W.:
enabbau, Heraufſetzung t ze, Urlaubs Aber nicht nur dieſer einzelne Arbeiter, ſondern Och, ſo empfindlich ſinn mir nich!“kürzung für die Beamten angekündigt. Die Reichs die geſamte Belegſchaft wendet ſich von gtoditdmist T Truſchel beſtätigte als Zeuge, daß

hilfe will er immer m einer Gehalts-kürzung ausbaven. Sege rſeriele Sthe be ſder P. ab. die rr i ret r au
laſtet außerdem die großen Beamten nur mit 201 Sleichzeitig mit dieſem Arbeiterbrief gehtzrungsverordnung hin erfolgen re als
bis 30, die kleinen aber mit 90 und mehr Prozent. uns ein anderer Bericht zu. Die KPD. behauptet der FWSpV. zur Oppoſition des e rtells
Es iſt ſchon immer ſo geweſen. Als unter Schliebenſin ihrem Blättchen, die Arbeiter bei Wegelin bekannte und jene als ſtaatsfeindlich 85
eine Gehalts er höhung für die Beamten durch Hübn iederlich. mte Ar wertet wird. Die übrigen Anzapfungenges wurde, bet die tod für vie her en e e gegenüber dem Kläger blieben unbewieſen.

beiterſchaft der Firma iſt über dieſe ſchmutzige W ſeidiguni en e Vr r 7 r r e chreiberei auf das höchſte empört. In der Mittags hie e Rache di Wegen aramtenſchaft wird nach dem gleichen Kexpt verfahren pauſe wurde im Werk 4 die unerhörte Veſchimpfung r re de erkannte der Amtsrichter auf 30 Mk.

Die SPD. iſt aber auch immer für den Abbau der der Belegſchaft zur Sprache gebracht und allgemein Geldſtrafe oder 6 Tage Haft, dazu Urteilshohen Gehälter und Penſionen eingetreten, ſie SFunudin T c 77 7 r d per er ung u S. Koſten in den
iſt auch für eine allerdings ſoziale Mitbe- Schmutzblättchen arbeiterfein u iden ha i ern.laſtung der Maſſen und damd e des Beamten-arbeiterſchädlich zu verurteilen und beſon-/ Wird ſich der geſtäupte Wabbel weg rb

tums geweſen. Sie hat ſich aber gegen jede einſders dieſen, die Belegſchaft ſchwer beleidigenden v t, W h W
ſeitige Belaſtung der arbeitenden Schichten Artikel abzulehnen. Ein Arbeiterratsmit-lution vor Wi 2 ber 2 nich

See W J h e dieſen Antrag nicht für e i Ben triebsrat ſowieſo mit dieſer aſſenSiterchen e Sirenen e e werde. Trohdem wurde abgeſtimmt. „Sozialfaſchiſtiſche Verlenmder,
Von der Bezirksleitung des DMV. wird unsAue Arbeiter es waren ſiber 80 anweſend eſhrieben. Am 29, Auguſt gaben wir der Heffem-

ſtimmten einmütig für den Antrag und wieſen ſeit bekannt, wie die gommunſſten Thate
o dieſe neueſte Gemeinheit kommnuniſtiſcher 5 umb R allß Höhne und Deckert im Naumburger MetSeſts Schreiberlinge von ſich. re tarvervand L her Erſt am 8. teſtörtes Diebesvolk. Dieſe Abſtimmung fand ausgerechnet in de rſtember nimmt der „Klaſſenkampf“ in einer kurzen

In vergangener Nacht ſind verſchiedene Ein Abteilung ſtatt, die früher eine Hochburg der es tun reke g h
z eine wer g v KP D. war, und in der in dieſem Frühjahr nur und Konſorten“ hate in keeeg Weiſe ver

n Schaukaſten eines Zigarrengeſchäfts auf dem iebsrä ä iSieg guſgebrochen r waren einige ſogenannte „rote“ Betriebsräte gewählt worden ſeumden. Der „Klaſſenkampf“ wagt es aber nicht,

Waren daraus en r Jn dem Büro der
Grube Karl Ernſt wurde in vergangener Nacht
ein Einbruch verübt. Die Täter ergriffen die

antwortungsvoll vertreten hat, zur SPT.
Eine Ausſprache fand nach der mit großem Bei-

fall aufgenommenen Rede nicht ſtatt.

ſind. Es geht, wie dieſes Beiſpiel wieder zeigt, auf die einzelnen e nen Vorwürfe einzugehen,
raſend bergab mit dem KPD.Einfluß auf die der ganzen Notiz iſt vielmehr anzumerken, daß man
Arbeiterſchaft und mit der KPD. ſelber. ſich des Betruges tes bewußt iſt. Man glaubt

z aber, den Vorwurf der Verleumdung erheben zuet als ſie von Wächtern geſtört wurden. Sie e müſſen, um die hohen Anhänger beruhigen.
W J e Denn die Ortsverwaltung des S r elsein Stemmeiſen und eine blaue Regattamütze. hat dafür Sorge getragen, daß der Artik rGeſtohlen wurde nichts. Oertel tontra Wabbel. S ene und Deckert m Mitglied desDie kommuniſtiſche „Sportkanone“ wegen übler DV. S aneige wurde, man verſpürt be

Für die 12 Sinfonie Konzerte im Nachrede beſtraft. reits die Auswirkung. Trotzdem Dedert und
Als der eve des „Freien Waſſer Höhne als Mitſchuldige genannt werden, vermeideti e ter es der „Klaſſenkam Kinighſt, deren Namen zu

lich werden zu allen Konzerten Soliſten heran der ten durch“ war, wurde bekannt erwäöhnen, zumal Höhne einer der eifrigſten För
gzron darunter Namen von bedeutendem Ruf lich Kurt Wabbel nebenher Stadtverordneter derer dex in Naumburg und auch kommu

ie Vortragsfolgen haben zum Mittelpunkt die auf deſſen Thron gehoben. Nun iſt und war es niſtiſcher Stadtverordneter iſt.
klaſſiſchen Meiſterwerke der ſymphoniſchen Literatur. kein r daß W. nur die größere Schnauze s iſt bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige er
Viele der Werke erſcheinen zum erſtenmal in dieſen und ſonſt nichts einhrachte. Er mußte darauf be ſtattet worden. Es wird ſich alſo bald herausſtellen,
Konzerten, mehrere zum erſtenmal in Halle. Für dacht ſein, den Seht Eindruck ſeiner Regie zuſwer verleumdet, ob „Rößler und Konſorten“ oder
Familien iſt der Preis in dieſem Jahr ermäßigt. lverwiſchen, welchem Beſtreben ein Aufruf zurlder „Klaſſenkampf“.
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dieſer
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auf bekannte Art.

kurzen Worten chl

ſchriften wandten
welcher Weiſe und in wel

ingreifens der Po44 l tt d M„ein ſhwntiges, kaum leſerliches Hedergan“. re Wie u h Bonne
mt werden, dagegen wurdenBild nicht hgre
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nächtliche Streifen.

Konſumverein und Wahlen
Die KPD. ſeb

r n dieſem
vor Beginn einer v
für Verteilungsſtel
einberufen werden, ſchickt man Handzettel herum und
lädt die Frauen ein. Unter dem Deckmantel „Der
e e ruft“, holt man ſich einenzahl en zuſammen und bearbeitet ſie

birge Wahlhelfer der

Wahlkrieg

der nanzen geboten. Bei der ErweVilllonen Mark mittag wurden PlakateAh ren gen Anzgarenn Anch die Velegſchat von Wegen Hübner, die im Frähſahe nete

z romaduntſti r
lt

Plakatſäule“ und um ein großes Plakat.
i die Polizei.r hen Tone, kann man

n Schluſſe einer öffentlichen Verſammlung
der P tiſchen Jugend im „Volks u

Auf
n

am Nach

i. J

kam
dort eingeſetzten Agitations

Varſt

es des W sr-nerprä erkn eng da ſein
uniform und mit der Bezeichnung „Maſſenſchlächter

n“ wurde.izei konnte das

eller feſtgeſtellt. u
einer Auflöſung der Veranſtaltung kam es nicht
mehr, da ſie infolge der w r ſchloſſen
wurde. n die Täter iſt ein
wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen des
Republikſchutzgeſetzes eingeleitet worden. Polizei

trafverfahren

Am Kaiſerplatz wurde kurz nach Mitter
nacht ein Arbeiter niedergeſchlagen. Ein
Laſtauto mit etwa 15 Nationalſozialiſten
ielt plötzlich neben dem Arbeiter an, die Jnſaſſen
prangen herunter, ſtellten den Arbeiter und frag-

Plakate abgeriſſen habe. Nach
n ſie den Mann einfach nieder
on, Alſo fahren die Nazis

lagerhalter auf einen
riß ihm die Flugblätter aus der Hand und zerriß
e. Er drohte, die Wahlhelfer ver prügeln zu
aſſen und ließ ſeiner Wut über die Pleite bei den
Betriebsratswahlen recht freien Lauf. Daß gerade
vor ſeinen Augen eine Plakatſäule ſtand, auf der
über dem KPD.Plakat ein Plakat der Nazis hing,
das kann der gute Mann wahrſcheinlich nicht ſehen.
Das iſt auch kein Wunder bei der Gleichartig
keit der Sudeleien gegen die SPD.

Nazi Univerſität Halle im Runskunk

W ger er r der nWelle s hohen Schu-

en des

zwungen, zu allen Mit-Zeknn S die Maſſen nicht

mehr heran. Nur ihre Elitetrupps
de folgen ihr noch. Das fortgeſetzte Einſetzen

ruppen fällt immer ſchwerer, auch hier wird
ampf veranſtaltet man

rauenverſammlungen. Wenige Stunden

und wenige

ranengerg die
onſumvereins

n Sennewitz gab es heute vormittag einen

Zwiſchenfall beim EinigePD. trugen dort Flug
lätter aus. Plötzlich rapg der Konſum

ugendlichen zu,

Gls iſt während all dieſer Jahre in meiner

ine Srau aſſein rinnerung geblieben. Auch die ſte, die alle
Leidenſchaften, alle Schmerzen und Begierden in
ſich aufnimmt, konnte dieſen Schmerz nicht ſtillen.

Die Nacht ſchleppte ſich weiter, endlich wan
Mein Cebensromcn Vom Agnes Smedſeu V W t Am v Tich na auſe, wohin ſollte i en naCopyright 1929 dy Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M. ten oder nach Weſten? Konnte es denn ſer

CDIIIIIIIIIIVVVVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII mm tig bringen, mein Leben in dem troſtloſen Hauſe
Aen zu verbringen, mein Brot von einem Vater, den34 (Nachdruck verboten.) ſelbſtverſtändlich und ſo ſehr das einzig Richtige ich haßte, anzunehmen? Weich eine Zukunft!

„Jch habe kein Geld“, ſtand in ſeinen Griefen. daß ich nicht verſtand, warum darüber ein Stück würde akt werden, die Hoffnung und den Wu
„Doqh ich liebe Dich. nun Du mich heirateſt, geſchrieben werden mußte. weiterzukommen aufgeben. würde vielleichtwerden wir arm ſein. Doch wir ſind beide jung war gerade dabei, meinen Koffer für die
und können arbeiten und lernen.“ Rei e nach San Franzisko zu packen, als ein Brief leiden n doch mit weſſen Geld? Geld konnte

Jch glaubte zu erkennen, daß in einer Ehe von meinem Bruder George kam, der mir einen ſich dort draußen unmöglich yerdienen. MeinKameradſchaft möglich ſei, wenn man ſich t Stich ins Her gab, und der den von mir ſo ſorg Kommen würde nur bedeuten, daß ein Maul mehr
i wußte fältig über dieſe Gefühle und Erinnerungen zu ſtopfen war.

nicht, was das war, wußte nur, daß ich einſam breiteten Vorhang des Vergeſſens emporriß.) Jch nahm Ernſts Brief und legte ihn neben
war und die Ungewißheit meines Daſeins fürchtete. Geo hatte mir nur einmal, ſeitdem ich Trinidad den von George. Das Leben iſt er und es hatte

epgſhoß mich,
ommen

cdinoen und Kindern verſperrte mir noch den wollte den Worten nicht glauben. Er klagte mi

und die Zukunft entſcheiden zu laſſen r auf eine Farm in Oklahoma gebracht zuſſchicken.
nun wir ſogar nicht heiraten ſollten, würde das

Zuſammenſein mit i

meine Brüder von dem Farmer wegnehme, für ſie
ten für mich eine geiſtige Unabhängigkeit, die ich arbeiten mußten. Er klagte mich an: der Mann ſorge z icke; einen an

be undmrar platzte und Blut ihm den r rte, mit n n zu r
mühelos, wie im Vorbeigehen in ihnen entſtan Rücken hi und dann einen an den Farmer inden un das war für vch in ſener ehe Trtet ein Diner Wer S in 7 r zu h g Er meinen er n is ihmmein Erſtaunen, als ſie mich in Phönix zum erſten- Jahre eit dem ve en, da dieſer tmal in ein Theater brachten, in dem ein pſycho Brief e die Wunde e ſchlug, iſt ich. Er n meine Brüder wie Tiere Jetzt
logiſches Drama aufgeführt wurde. Erneſt und nicht geheilt. könne ie i ommen, doch eines Tages werde
Karin waren von den Vorgängen auf der Bühne Die Einöde war mein Troſt und Zufluchtsort, ich mit ihm abrechnen, nie würde ich das vergeſſen,
ſichtlich gelangengengmmen T ich mich nur und ſie ich nun 3 Jch ging den ſtillen noch als alte Frau würde ich ihn z und ihntödlich langweilte. Allein daß ſie dem Ganzen ſo weißen Weg minter dem et und ich in mit meinen eigenen Händen töten wollen. t
viel Aufmerkſamkeit und Spannung ſchenkten, ließ jener klaren itten waren, als er mir ſagte. Und dann ging ich hinaus und gab die drei
mich erkennen, dort oben etwas von Bedeutung er liebe mich. Die Zeit c und ich ver Briefe auf. Den und geraden imvor ſich gehen mußte. Nur offenkundige Handlun ging mit ihr. Es gibt ein man Oſten beleuchtete der tg Str der auf den
Wip Tanz, laute Muſik und Lachen oder grobe ruhig iſt. Nichts rührte ſich in dieſer Sonne, der kleine, graue Vogel rief in der Morgen

tze, bunte Kleidung und r Wüſte, nicht einmal der kleine, graue Vogel, der dämmerung irgendwo weit in der Wüſte.
Schauſpieler konnten auf der Bühne mein Inter ſonſt durch ihre Einſamkeit ruft. Nicht der Wind,
eſſe feſſeln, aber nicht Menſchen, die ſich ganz der durch das Geſtrüpp nicht die Sterne,
natürlich ohne große Geſten, über allerhand Jdeen die in dieſer Nacht ganz e J ä

r ein ge uns zuſammen ein Appartement
heirateten Frau zu handeln, die ſich genügend Geld prügelter Bruder mit herabgeri Hemd u Erneſt und ich ſprachen
erſparte, um ſchließlich eine Schreibmaſchine zu und blutendem Rücken. Blickte i die Oede über unſere Heirat.
kaufen und ſo ihr eigenes Brot zu verdienen Ueber hinaus nach rechts, bewegte er vor meinen „Jch will keine Kinder, Erneſt.“
eine ſolche r Stück zu ſchreiben! Eine Augen. Wurden meine Blicke von einem Rieſen auch nicht wenigſtens eine lange Zeit
olche Jdee ge wirt nicht v i nſtelrus der ſeine Arme gennſchlafen zu hindern. Karin und Erneſt lebten reckte, ſo er davor. So lief S er

in einer Welt, in der Gedanken Peen immer vor her, wie ein hlutiger ifen in

n in San Franzisko

lfen können, meine Brüder zu ernähren und zu da

will überhaupt keine es gibt ſchon gee her Weite Vann hat hl 2uſf

Reinemachen.
dienen.“

arbeit.“

„Auch damit bin i
will genug Geld

und ſtudieren zu können ich haſſe alle Haus

„Gut. Auch in dem Punkte ſtimmen wir über
ein.

„Auch keine Wirtſchaft, kein Kochen, Wai ch h mein Brot ſelber e
einverſtanden.“

verdienen, um lernen

ögerten noch mit derfur daß er die Stadt

müſſe, um dort mehrere Monate zu arbeiten. Am

bei und er ſagte
wir jetzt einen

Tage, als er abfahren ſollte, holte er mich zumLunch vom Büro ab, in dem ich arbeitete. Auf n
Wege zum Bahnhof kamen r am Rathaus vor

u mir: „Was meinſt du, wenn
rauſchein holen gingen?“ Es

dauerte zwei Minuten und koſtete zwei Dollar. Jch
beſtand darauf, die Hälfte zu bezahlen.

Wir lachten über dieſes Abenteuer und malten
uns aus, welche Ueberraſchung das für Karin
geben würde. Draußen auf der Straße hielt Erneſt
fiel an: „Wir könnten ja ſchließlich auhh gleich

rauffahren und uns fertig trauen laſſen.
Der Liftboy ſah uns von oben bis unten an

und hielt, ohne ein Wort
ritte Tür rechts“, bemerkte er nurStock an.

a er uns und unſere Abſicht ſofort
zu fragen, im erſten

Wir traten zögernd und ſcheu ein. Ein kleiner,

e

eine Durchgangs

rundlicher, ſchwitzender Mann ſaß in Hemdsärmeln
über irgendwelche Bücher gebeugt. „'nen Augen
blick, bitte“, ſagte er mit einem kurzen Blick auf
uns, ohne auch nur abzuwarten, bis wir ihm den
r unſeres Beſuchs mitgeteilt hatten. Na
einigen Augenblicken war er bereit. „Nun, i
denke, wir W einen Zeugen!“ Er öffnete

tür und rief mit laut e ner
Stimme jemandem etwas zu. Nach wenigen Se

ärmeln.

So ſtanden wi

Beamte mit glän

neun und aufregend waren, aber mir waren ſie ſolder Nacht; die Wunde, die er in meinem Herzen meine Brüder und an meine Schweſter zu denten
uchte er unſeren

kunden erſchien ein anderer kleiner Mann, ebenſo
fett, rund und ſchwitzend. Und ebenfalls in Hemds

„Jch ſollte wohl eigentlich meinen Rock an
ziehen“, bemerkte er, die Situation erfaſſend. Der
erſte kleine Beamte dat das gleiche und ſchlüpfte in
einen alten ſchwarzen, glänzenden Alpakarock, der
an einem Nagel über ſeinem Pult hing.

r alle da der kleine Zeuge be
müht, aufrecht und würdevoll zu erſcheinen, der

ndem Geſicht. Zunächſt unter
rauſchein.

Fortſetzung folgt.



s e i en
Geichaftsſtelle des „VolksbianAnnahme von Abonnements Anzeigen, Druckauftra rag

ge richtenVertreterbeſuch: Kurt

Miniſter des
Jntereſſentenhaufens

V wer T.“ entnehmen wir:
„Reichsernährungsminiſter Schiele ieiner Landvolkverſammlung in erſ u r

eine Rede gehalten, aus der nur feſtgehalten zu
werden verdient, daß der Reichsminiſter und Lan
bundführer ſich nun auch zu dem vieldeutigen
Schlagwort bekannt hat: Staatsvolk oder

Es iſt einigerJntereſſentenhäufen.
maßen e Bisher haben die Agrarier

r offen und mit einem gewiſſen Stolz
Jntereſſen ver-nnt, daß ß

treten, ſehr materie und nach ihrer Meinung
tigte Jntereſſen. Sie ſind

VBismarckſt 34, Tel. m
rüirahe 4 Tet. Dur ddendiung.

Wie ſie „marſchieren“.
Der „Reichserwerbsloſentag“ der

Kommuniſte t gründlich ins Waſſer gefallen.
Mit der Zeit ſtu der Klamauk der kommuniſti
hen Bramarbaſſe ab und der dümmſte Erwerbsloſeſieht, wie er von den Herrſchaften gegängelt ieh

Sie, zerlumpt und zerriſſen, die Herren tzer, San
der und Konſorten, aber hübſch in Kluft und in
Lumpen nur dann, wenn es gilt, Theater in der
Oeffentlichkeit zu machen, z. B. in den Kommunal
parlamenten den „völlig eriſſenen“ zu markie-
ren.

Eine Frage: Wo mögen wohl die den Arbeits
loſe e We Groſchen hinwandern?

o wie geſagt, mit dem „Reichserwerbsloſentag“ war es nichts in Merſeburg. e ennatürlich auch ſehr ber
für höhere. Zölle, für Einfuhrerſchwerungen jeder ganzen Kreis waren die Evwerbsloſen zuſammen
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Wähler Kundgehung
Freitag, den 12. September, 20 Ubr, im „Tivoli“ zu Merseburg. Redner:

Feichvtaggabgeardneter Dr. Hertz (Berin

für Steuernachläſſe und für den Voll
reckungsſchutz eingetreten, weil ſie dieſe viel
ach e egünſtigung der Landwirt
ch aft für notwendig hielten, obwohl ſie ſelbſtverſtändlich wiſſen, daß ſie nur auf Koſten der

anderen Berufsſtände möglich iſt. Daß
aber Miniſter, die ſelbſt Landwi t betreiben,
alſo aus den von ihnen bewirkten Vergünſtigungen
Vorteil ziehen, die Stirn beſitzen, das übrige
Volk, die große Maſſe, der es doch zum Teil noch
weit ſchlechter als den Landwirten geht und für
die niemand einen beſonderen Feſtbraten zurichtet,
als Jntereſſentenhaufen zu bezeichnen, das wirkt

rade etwas „bemühend“ wie die Schwei
der n würden.

Wir finden, daß demgegenüber ein viel ſchärfe-
res Wort am Platze iſt.

ne men terteSPD., Anterbezirk Merſeburg-
Querfurt.

Sffentliche Wählerverſammlungen.
Donnerstag, 11. Septbr., abends 8 Uhr:
Wehli e Ratskeller“. Redner: Art Nickſetret r Genoſſe Müller
ESchnellroda. Gaſthof Zlciſhener 4 Redner:

Genoſſe Brauer (Querfurt).
7

Freitag, den 12. Sepitbr., abends 8 Uhr:
Lauchſt ädt. „Stadt Leipzig. Redner: Poli

ze dert R. Krüger.
Schaf ſt dte „Prinz m Preußen“. Redner:
Ermlitz Gaſthaus Apitſch. Redner: uebeiter-

tär Ge B lle).Ro c do rf wen MRebner: Ge
er

Weißenfels).r vei ahnhe n Redner:
Reichstaägsabgeordneter Gen. Bergholz (Zeitz).

Balgſtädt. Gaſthaus Herre. Redner: Genoſſe
Künne (Halle).

Goſeck. Garten“. Redner: Genoſſe
Walter (Leuna).

Dürrenberg. „Gradierwerk“. Redner: Reichs
tagskandidat Genoſſe Dr. Fränkel (Berlin).

Merſeburg. „Tivoli“. Redner: Reichstags
abgeordneter Genoſſe Dr. Hertz (Verlin).

2

Sonnabend, 13. Septbr., abends 8 Uhr:
Altranſtädt. Gaſthaus Bodin. Redner:

Redakteur Genoſſe lepp (Halle).

iſcher a 2s Gaſthaus Weidner. Redner: Ge

vo Tr (Weißenfels)e n et. S Igen Redner: Amts
leiter Müller (Halle).

s R Redner:a

gerufen. Heinz Sander, der große Prophet, riefund alle, alle kamen nicht. Ne abe. Pleite. Sie
tröſteten ſich in einer recht kläglichen Verſammlung
in der Funkenburg. Aus prinzipiellen Grün
den wurde ſogar eine Demonſtration durchgeführt,
die durchaus den Begriff Leichenbegängnis verdient.
Ein recht trauriges dazu, denn es waren knapp
hundert Mann.

Trotzdem: die Revoluzzer „marſchieren“,

Schwerer Verkehrsunfall
Geſtern gegen 15 Uhr wurde der Kaufmann

Fritz B. aus Polditz, als er mit ſeinem Fahr
rad in ſcharfem Tempo von der Kurzeſtraße in die
Naumburger Straße einbog, von einem aus der
Richtung Merſeburg kommenden Privatkraftwagen
erfaßt und zu Boden geriſſen. B. wurde ſchwer
verletzt. Der Führer des Privatkraftwagens ſorgte
ſofort für die Ueberführung des Verletzten in das
ſtädtiſche Krankenhaus nach Merſeburg. Die
Schuldfrage iſt noch micht geklärt.

r

Fahrraddiebſtahl am Poſtamt

Geſtern nachmittag wurde wieder am hieſigen
Poſtamt ein OpelTourenrad entwendet, das der
Beſitzer wenige Augenblicke unbeaufſichtigt daſelbſt
ſtehen gelaſſen hatte. Der Rahmenbau iſt ſchwarz,
friſch emailliert, Lenkſtange nach aufwärts gebogen,
ſchwarze Zelluloidgriffe, gelbe en mit ſchwar-
zen Streifen, Hand und Rücktrittbremſe. DasPoſtamt ſcheint bei den Fahrraddieben beſonders

beliebt zu ſein, denn wiederholt ſind in der letzten
Zeit dort äder geſtohlen worden.

Ein leichter Verkehrsunfall ereignete ſich gegen
10.10 Uhr an der Kreuzung SchulſtraßeKyrer* Ein Motorradſahter fuhr einen Rad
ahrer an. Das Rad wurde ſtark beſchädigt,
Perſonen wurden nicht verletzt. Angeblich hatte
der Motorradfahrer nicht die richtige Straßenſeite
eingehalten.

Berichtigung. Jn unſerem geſtrigen Artikel über

die 24 n muß es heißen: Nach der
Gebührenordnung der Architekten beträgt die Ent
ſchädigung für ihre Tätigkeit zirka 6 Prozent zuz ü glich der ſonſtigen Speſen.

Wahlverſammlung
des Konſumvereins

Corbetha. Der Konſumverein Ammen-
dorf ladet die Verbraucher der Verteilungsſtelle
Corbetha zu einer Verſammlung ein. Komiſch, zwei
Tage vor der Wahl beſinnen ſich dieſe Leute, eine
Verſammlung einzuberufen. Soll das etwa eine
Wahlverſammlung der werden, denn die iſt
doch zu feige, hier eine Verſammlung unter e
Namen einzuberufen. Aber wir möchten ſchon heute
davor warnen, irgendwelche Wahlpropaganda zu
treiben, das würde beſtimmt keine UmſatzſteigerungLeuna. Turnhalle Redner: Gen. Tenhegen

(Rerfeburg).

Amtliche Bekanntmachungen der Ciadt Werſeburg
Donnerstag, den 11. SeptemberNr. 37
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Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.

Nachdem der für die r der Poſt, Karl,
Hälter- und Dammſtraße aufgeſtellte Fluchtlinien
plan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 in der Zeit vom 4. Auguſt bis 3. September
1930 zu jedermanns Einſicht offen gelegen hat und
Einſprüche nicht erhoben worden ſind, wird der Plan
auf Grund des 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875

rmli tgeſtellt.ws De S lintenplan liegt am 12. September
d. J. im Stadtvermeſſungsamt Verwaltungsge
häude II, Eingang Oelgrube) während der Dienſt
ſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 9. September 1930.

er

herbeiführen.

Städtiſches Kleinpachtland.
Für das Jahr 1931 ſoll der Bedarf an Feld-

parzellen für Kleinpächter feſtgeſtellt werden.
eldungen a) der Pächter, die ihre Parzellen

abgeben, b) der die Feldparzellen neu
pachten wollen, ſind dis 1. Oktober 1930 im
Zimmer 12 des Rathauſes am Markt abzugeben.

Mit Rückſicht auf eine einwandfreie Feſt
ſtellung wird gebeten, die Friſt genau innezuhalten.

Spätere Ab und Anmeldungen können nicht
berückſichtigt werden.

Bei nicht rechtzeitiger Abmeldung iſt der
Pachtpreis für 1931 zu zahlen, auch wenn das
Land nicht benutzt worden iſt.

Merſeburg, den 9. September 1930.Der Magiſtrat.
VI. V. A. 42/80. II. 780/30. Der Magiſtrat.

Meis Cuerfurt
Nazi Mann wegen ſchweren

Diebſtahls beſtraft.
Mücheln. Der ſchon vorbeſtrafte

meiſter Weiſe jun. aus Mücheln, unſeren Leſern
aus dem NaziLexikon bekannt, wurde von dem
Großen Schöffengericht in Weißen-
fels wegen ſchweren Diebſtahls zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.
hatte in einer Nacht 15 Flaſchen Wein und Likör
aus dem Speicher des Kaufmanns Spangenberg
durch E geſtohlen und mit anderen Nazis
hinter die Binde gekippt. Einen Monat und drei
Wochen Gefängnis muß W. verbüßen.

7

M n. Die Gruben Eliſabeth und
Cecilieſollenſtillgelegt werden. Die
Anhaltiſchen Kohlenwerke in Möckerling und die
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſell
ſchaft in Ha der Regierung den An-
trag auf gänzliche Stillegung ihrer Gruben Eliſa
beth und Cecilie beantragt. Ueber den Antrag
wird am 15. September im Verwaltungsgebäude
der Anhaltiſchen Kohlenwerke in Möckerling ver
handelt werden.

Mücheln. Auf dem hieſigen Standesamt
wurden im Monat Auguſt folgende Beurkun-
dungen vorgenommen: 17 Geburten (8 Knaben
und 9 Mädchen), 5 Eheſchließungen und 2 Sterbe-
fälle (weibliche).

Aberfall auf dem Do rfanger.
Schortau. Von einem Lüſtling über-

fallen wurde die 17jährige E. Kr. von hier.
Das Mädchen war im Begriff, eine Beſorgung am
anderen Ende des Dorfes zu machen. Jhr Weg

beobachtet hatte, war ihr unauffällig gefolgt und
verſuchte ſie nunmehr zu vergewaltigen.
Obwohl ihr der Unbekannte mit der Hand den
Mund zuhielt, gelang es ihr doch, um Hilfe zu
rufen. Ein zufällig des Weges kommender Ar
beiter verſcheuchte durch ſein Erſcheinen den Wüſt

hafen). Die Bevölkerung wird

Eines der intereſſanteſten Ereigniſſe dieſes
Wahlkampfes war die Ehe der Demokrati-
ſchen Partei mit dem Jungdeuntſchen
Orden. Jn einer Verſammlung der daraus her-
vorgegangenen Staatspartei in Eilen-
burg ſprach Lehrer Müller (Eisleben), der
Führer des Jungdo in Mitteldeutſchland.

Herr Müller bekannte ſich zunächſt zum
Ständeparlament, um im ſelben Atemzuge
jedoch zu fordern, daß man wieder auf das welt
anſchauliche Gebiet zurückkommen müſſe. Wie
er dieſe beiden Begriffe miteinander verknüpfen
will, iſt vorläufig noch ſein Geheimnis. Die
Sozialdemokratie ſteht bekanntlich ſchon von Anbe-
ginn an auf weltanſchaulichem Gebiet. Jnſofern
würde ſie mit Herrn Müller konform gehen.

Wir vermerken gern, wenn dieſer Jungdoführer
weiter feſtſtellt, daß SPD. und Gewerkſchaften
eine wirklich organiſierte Menſchen
menge darſtellen. Wir ſtimmen ihm auch vollin
haltlich zu, daß

der Staat über der Wirtſchaft ſtehen
muß. Herr Müller hat auch recht, daß jetzt die
Wirtſchaft den Staat zu beherrſchen ſucht und daß
am Erfolge dieſer Herrſchaft das ſchlappe Auftreten
der bürgerlichen Mitte die Schuld trage. Alle bis
herigen Regierungskriſen im Reiche, die eine kon
ſequente, volksfreundliche und ſoziale Staatspolitik
unmöglich machten, ſind auf die verderblichen Ein
flüſſe der unter Führung der ſogenannten

Jreis Defitasch2
i

Freitag, den 12. September, 20 Vbr, in der Stadthalle:

Letzte große
Wahl -Kundgehung der SPD.
Redner: Reiehstageabg. Jacobashagen (Ludwigs-
hafen). Die gesamte Bevölkerung ist hierzu eingeladen.

Wieder Pfleite der KPD.
Aus Anlaß des „Reichserwerbsloſen-

tages“ ſollte Mittwoch nachmittag auf dem
Marktplatze eine „große Erwerbsloſenverſamm-
lung“ ſtattfinden. Von der großen Zahl Erwerbs
loſer waren 100 Mann erſchienen. Von Halle ſprach
ein gewiſſer Amende. Die ganze Sache war
weiter nichts, wie eine Wahlkundgebung der KPD.
Mit einem Hoch auf das künftige en er
land war die Rieſenkundgebung geſchloſſen, der ſich
eine Demonſtration anſchloß.

führte ſie über den Dorfanger, unmittelbar beim] Der zweite SchöffeDorfe gelegen. Als ſie ſich auf demſelben befand, Mandat als Geeiet

wurde ſie plötzlich von hinten zu Boden geriſſen wurde der Liſtennachfolger Strohſ
Ein Mann, der ſie beim Gang über den Anger ſein Amt eingeführt und verpflichtet.

Eine Auseinanderſetzung mit Lehrer Müller
über ſein Eilenburger Referat

ling, der ſich auf ſein Rad ſchwang und in Rich
tung nach dem Geiſeltal davonfuhr. Der Ueber
fall, der ſich gegen Abend, noch bei völliger Tages
helle, unmittelbar beim Dorfe abſpielte, zeugte von
einer ziemlichen Dreiſtigkeit des Täters.

Zimmer Tödlicher Sturz vom Motorrad.
Nahlendorf. Der 55jährige Maurer G. L. kam,

als er am vergangenen Sonntagnachmittag mit
ſeinem Motorrade von Weißenfels nach Halle
fuhr, in der Nähe der Grube Haſſe in Roßbach ſo
ſchwer zu Fall, daß er noch in der darauffolgenden
Nacht ſeinen ſchweren Verletzungen im ſtädtiſchen
Krankenhaus Weißenfels erlag. L. kam vom Be
ſuch ſeiner im ſelben Krankenhaus liegenden Ehe
frau zurück.

Neumark. Autounfall. Ein Lieferautoaus Krumpa, in welchem außer den t rer
e noch eine Frau mit ihrem Kinde befand, fuhr

ier gegen einen Baum an der Einmündung zurSiedlung Neumark. Während der Führer m die
7 mit dem Schrecken davonkamen, wurde das

nd am h verletzt. Der Wagen wurde
nur leicht beſchädigt.

Scuagulregis

Herr Nagel hatte Pech.
r Am S8. September fand nach

langer Zeit wieder einmal eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Ein paar unweſent
lichen Abänderungen im Gemeindehaushaltsvor
anſchlag wurde zugeſtimmt. Auf Wunſch wurden
die Gemeinderechnungen noch einmal vorgelegt
und geprüft. Die Grenzregulierung

iſchen Kaltenmarker und Löbejüner Flur, welche
r Kagel beantragt hatte, wurde abge
ehnt.

Pfeiffer legte ſein
evertreter nieder. Darauf

ein ins wurde
weiter beſchloſſen, an das Landratsamt eine An
frage zu richten, wie weit es mit der Beſtäti

e des ſei.rner wurde beſchloſſen, dem Gaſtwirt Acker
mann eine Entſchädigung für die Verpflegung
der bei ihm übernachtenden Obdachloſen zu

gewähren.

Heute, Donnerstag, 20 Vhr: Oefſemfſiche

W n n an gung Hgs gpeReferent Reichstagsabgeoräneter Fonhgcolbsnengfem (Ludwigs-
hierdurch eingeladen. Massen heraus

90 t

Deutſchen Volkspartei ſtehenden
Schwerinduſtrie und des Großkapitals
zurückzuführen, dem gewöhnlich die Demokraten,
die Vorgänger der Staatspartei alſo, Hilfs
dienſte leiſteten, wie es jetzt in der Brüning-
Koalition wieder der Fall iſt. Herr Müller muß
alſo zunächſt einmal in ſeinen engeren Kreiſen
„mit Schwung an die Sache herangehen“, um dem
Staatsgedanken, der gleichbedeutend mit dem All
gemeinintereſſe iſt, zum Siege zu verhelfen.
Auch wenn Herr Müller den Materialismus be
kämpfen will, muß er ebenfalls im Bürgertum be
ginnen; wir brauchen ja nur an ſeinen Partei
freund, den 46fachen Aufſichtsrat Dr. Fiſcher,
zu erinnern.

Große Freude hatte der Herr Lehrer aus Eis
leben, der bekanntlich den Unterricht im Geiſte der

Völkerverſöhnung erteilen ſoll, darüber,
daß Quidde und andere Pazifiſten der
Staatspartei ferngeblieben ſind, die nach ſeiner
Meinung darauf ſtolz ſein kann. Den Stolz
überlaſſen wir neidlos der Staatspartei. Jmmer-
hin werden auch die anderen demokratiſchen Mit
glieder der Staatspartei doch ein wenig aufhorchen
müſſen, wenn der Herr Lehrer Müller feſtſtellt,
daß jetzt „der Weg für eine ſtarke Außenpolitik
frei“ ſei. Ob Herr Müller dem Seekadetten
Treviranus nacheifern möchte?

Herr Müller hat durchaus recht, daß in außen
politiſcher Hinſicht ein einheitlicher politiſcher Wille
im Staate zum Ausdruck kommen müſſe. Dieſen
Willen hat die Sozialdemokratie immer
gehabt, insbeſondere in den letzten 12 Jahren.
Wenn aber Herr Müller erklärt, daß die jetzt
maryxiſtiſch eingeſtellte Arbeiterſchaft zur
Nation zurückgebracht werden müſſe, dann
rennt er mit dieſer Forderung unſeres Erachtens
offene Türen ein.

Die deutſche Sozialdemokratie bekennt ſich rück
haltlos zur deutſchen Nation.

Das haben Männer, wie Ludwig Frank und
Friedrich Ebert, doch wohl zur Genüge bewieſen.
Es gibt auch keinen anderen Volksteil, als wie die
ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft, der ſich mit ſolcher
Wärme und Begeiſterung für das Symbol Groß
deutſchlands, die ehrwürdigen Farben
Schwarz-Rot-Gold, einſetzt. Es wäre gut,
wenn wir vom Jung deutſchen Orden das
gleiche ſagen könnten und wenn der Jungdeutſche
Orden einmal an die Aufgabe gehen würde, das
Bürgertum, das früher der Sozialdemokratie
ſo oft Staatsfeindſchaft und Vaterlandsloſigkeit vor

geworfen hat, zu derſelben einheitlichen Auf
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Männer und Frauen
oder die Vertreter der Interessentenhau

Wählt die soziaidemokratischen Kandidatenl
Am Sonntag schreiten die deutschen Wählerinnen und

Wähler zur Urne. Es ist eine grohe Anzahl von Parteien
und Listen, die sich zur Wahl etellt.

In den bürgerlichen Parteien gab es bis vor wenigen
Tagen einen heftigen Kampf um die Mandate, Jede
einzelne Gruppe, die Geld für die Finanzierung des
Kampfes gab, verlangte ein sicheres Mandat. Es sind
meist Vertreter von Interessentenhaufen, die auf den
bürgerlichen KLandidatenlisten stehen. Wer diesen
Listen seine Stimme gibt, stützt jene Gruppen, die den
Reichstag arbeitsunfähig machten.

gewhhit wergen, die das werk-
taätige Volk vertreten

Diese Männer und Frauen stehen auf den Kandidaten-
listen der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.
Sie sind in freier Wahl von den Mitgliedern der Partei
aufgestellt worden und stehen meist seit Jahrzehnten
im Dienst der Allgemeinheit. In Keiner Partei wird bei

Was lehrt ein Blic

der Aufstellung der Kandidaten das freie Selbstbestim-
mungsrecht weitester Volkbkreise so beachtet wie in der
Sozialdemokratie,

Die bürgerlichen Parteien etellen ihre Kandidaten
unter Berückeichtigung der Größte des Geldsackes auf,
den eie entweder selbst mitbringen oder der hinter
ihnen seteht.

Wahlen kosten Geld. Nach mehrfacher Bestätigung
auch von bürgerlicher Seite ist die Sozialdemokratie die
einzige Partei, die allein mit Hilfe ihrer Organisation
und der Opferfreudigkeit ihrer Anhänger die Wahlen
selbst finanziert. Alle anderen Parteien brauchen Geld-
geber, und die geben ihr Geld nur, wenn sie bei der
Kandidatenaufstellung entscheidend zu bestimmen
haben.

Die bürgeriichen Kanckidaten
vertreten im Parlament das n-
teresse der Geldleute und nicht
Gas jnteresse caes o

Bei den Hakenkreuzlern, die vom Sozialismus Keine
Ahnung haben, bestimmt allein Herr Hitler, wer für
das Reicheparlament Kandidieren soll. Man kann sich
denken, nach welchen Grundsätzen bei einem solch
persönlichen Regiment die Kandidatenauswahl erfolgt.

Auch in der Kommunistischen Partei haben die Mit-
lieder bei der Kandidatenaufstellung nichts zu melden.
ier diktiert das Zentralkomitee im Auftrage Mosekaus.

Zu jeder Wahl tauchen andere Namen und Führer
auf. Es sind ganz wenige Kommunisten, die „CGeschick“
genug besitzen, sich jeweils den Erfordernissen der
russischen Außtenpolitik anzupassen, in deren Dienst die
XPD. Führer stehen. Ein deutscher Arbeiter, der mit
seinen Klassengenossen solidarisch sein will, Kann und
darf die Moskauer Stalin-Knechte nicht wählen

Gegner der Sozialdemokratie behaupten, daß auch die
Vertreter der Sozialdemokratie nicht die Männer seien,
die das Volk brauche. Was steckt hinter dieser dummen
Behauptung? Die Sozialdemokratie stellt hervor-
ragende Vertreter ihrer politischen Ideen heraus,
Männer und Frauen mit Ueberzeugungstreue, Tatkraft,
Kampfentschlossenheit und gutem Willen.

W r
L

Otto Braun
Im Osten Deutschlands führt die sozialdemokratische

Liste Preußens Ministerpräsident Otto Braun. Er kommt
aus dem schaffenden Volke, wie die meisten der eozial-
demokratischen Führer. Buchdrucker von Beruf, stellte
er sich von Jugend auf in die Reihen der kämpfenden
Arbeiterklasse. Er wurde Redakteur. Vom Vertrauen
seiner Genossen getragen, kam er später in den Vor-
stand der Sozialdemokratischen Partei. Wo er auch
stand, gab er sein Bestes für das arbeitende Volk.

Nach dem Zusammenbruch 1918 war er Preußens
Landwirtschaftsminister, und seit 1920 ist er Minister-
präsident. Was er hier für das Land, für das ganze
Deutsche Reich geleistet hat, das braucht rücht erst die
Geschichte zu beurteilen, das wissen wir heute schon:

Er hat durch entschlossene und zielbewußte Füh-
rung mit der Sozialdemokratie die eschwersten Zeiten
überwinden helfen. Er hat Putsch und Terror abge-
wehrt, und jetzt, da es galt, dem deutschen Osten Hilfe
zu bringen, da hat er nicht nur das Wort von dem
lebenden Wall von Bauern gesprochen, die zum Schutze
der Grenze angesiedelt werden müssen, èr hat seit 1918
seine ganze Fürsorge auch dem deutschen Osten ange-
deihen lassen und in den letzten Monaten die Osthilfe
zum Leben gebracht. Das tat er, indem die Preußen-
regierung sofort hundert Millionen zur Verfügung
stellte.

M lerIn Franken führt ein anderer Staatepolitiker die
eozialdemokratische Liste. Es ist Hermann Müller. Es
ist keine Uebert wenn wir ihn den Befreiungs-
kanzler nennen. Wenn Hermann Müllers Befreiungs-
werk ein bürgerlicher Mann vollbracht hätte er würde
heute in allen bürgerlichen Zeitungen als der Führer
gefeiert, ihm würde man zujubeln, und dem Volke
würde gesagt, ihm allein müßte es seine Stimme geben.

Wir Sozialdemokraten reden zu wenig von der per-
sönlichen politischen Leistung, weil wir wissen, daß sie
nur vollbracht werden kann, wenn sie auch gestützt
wird von Massen. Aber in diesem Wahlkampf muß
doch immer und immer wieder festgestellt werden:
Hermann Müllers entschlossene Genfer Rede im Sep-
tember 1928 hat die Rheinlandbefreiung aufgerollt und
wenige Monate später zur Durchführung gebracht.

Nach der kaufmännischen Lehre Herm. Müllers be-
tätigte er sich bald mit ausgezeichnetem Erfolg als sozial-
demokratischer Redakteur. August Bebel war es, der
lange vor dem Kriege Hermann Müllers glänzende

TFähigkeiten erkannt hatte ung seine Wahl in den Partei
vorstand vorschlug. Auch auf diesen Mann ist Deutsch-
lands Arbeiterklasse mit Recht stolz. Ein echter und
wahrer Volksvertreter!

Carl Severing
Wer kennt nicht Carl Severing, diesen „Kkleinen Metall-

arbeiter aus Bielefeldl! Der glänzende Politiker mit
dem Kopfe eines Gelehrten hat viele politische CGegner,
aber sicher keinen persönlichen Feind. Er hat zusammen
mit Otto Braun in Preußen gearbeitet. Nach sechs-
jähriger harter Aufbauarbeit in dem größten Freistaat
Deutschlands übernahm er das Reichsinnenministerium.
Alle Parteien, die gesetzwidrig ihre Ziele verfolgen,
fürchten diesen Mann. Sie atmeten erleichtert auf, als
er mit der Regierung Hermann Müller zurücktreten
mußte. Carl Severing wird denen, die da glauben, mit
der Verfassung der Republik Schindluder treiben zu
können, noch manche bittere Stunde bereiten. Er ist und
bleibt der Verfassungsminister der Republik; seine Auf-
gabe wird es sein, das Staatsgrundgesetz des Reiches,
das jetzt von den Brüning- Parteien bedroht wird, im
Interesse des Volkes zu verteidigen.

Paul Löbe
Wenn wir einen Teil der staats politischen Köpfe der

Sozialdemokratie aufzählen, dann dürfen wir Paul Löbe
nicht vergessen, diesen besten und geechichktesten Präsi-
denten, den der Reichstag je besessen hat. Von allen
Abgeordneten des Reichstages ob seiner Schlichtheit und

Otto Wels
Otto Wels gilt heute als der Führer der Sozialdemo-

kratischen Partei Deutschlands. Man muß diesen Mann
sprechen gehört haben, um zu wissen, wie er mit dem
Volke lebt, wie er von der Not des Volkes in seinen
politischen Entschließungen geleitet wird, und wie er
rücksichtslos seine ganze Kraft einsetzt für die Arbeiter-
klasse, gegen die Reaktion. Dieser Mann war einst
Tapezierer. Er ist darch die Schule Bebels gegangen
und wirkt seit fast vierzig Jahren an hervorragender
Stelle für seine Klaesengenoesen. Er hat immer jede

Der Führer der Sozialdemokratie

4 t t 2444
Gradkoit respetiert, fükrt dieser Mann aus dem VolFe,

der einst Schriftsetzer war und sein Deutschland auf
Wanderungen kennen und lieben lernte, die Geschäfte
der Volksvertretung seit Jahren so, daß alle ihre Freude
daran haben können. Wer erlebt hat, mit welchem Takt
Paul Löbe, der in Schlesien Kandidiert, die Reichstags-
sitzungen leitet, der weiß, daß hier eine politische Per-
sönlichkeit arbeitet, die in Deutschland so leicht nicht
wieder zu finden ist. Wir haben bürgerliche Präsi-
denten des Reichstages erlebt, sie nannten sich hoch-
gebildet, aber nicht einer Kann sich mit der klugen und
erfolgreichen Verhandlungstechnik Paul Löbes messen,

Rudolf Wissell, der sozialdemokratische Reichsarbeſts-
minister, wird auf der Liste des Wahlkreises Potsdam I
gewählt. Er war es, der mit seinen Ministergenossen

in der Regierung Hermann Müller entschlossen die
Angriffe auf die Arbeitslosenversicherung abwehrte,
der lieber zurücktrat, als dem Ansinnen der Sozial-
reaktion nachzugeben. Wochenlang ist hinter den ver-
schlossenen Türen des Reichskabinetts um die Sozial-
politik der Regierung gekämpft worden; wochenlang
haben die sozialdemokratischen Minister im Kabinett,
besonders unter der kenntnisreichen Führung Wissells,
sich für die Rechte der Arbeiterklasse eingesetzt. Als
sie sahen, daß die Reaktion auf diesen Gebieten hart-
näckig war, mußten sie den Appell an das Volk an-
etreben. Wissell ist heute Doktor ehrenhalber dieser
Mann aus dem Volke, ein Maschinenbauer hat nie
vergessen, wie es um die Not des Volkes steht.

äußere Ehrung ausgeschlagen, er hat eine seiner Auf-
die er glänzend gelöst hat, darin erblickt, die

artei der Arbeiter zusammenzuhalten, die gewaltigen
Arbeiterkolonnen zu entschlossenem politischen Kampfe
zu führen. Otto Wels Kandidiert im Wahlkreis Frank-
furt a. d. O. Hier ist ein Mann, der längst hätte Minister
sein Können, wenn er gewollt hätte. Er ist ein Beweis

dafür, daß die schäbigen Gegner im Unrecht sind, wenn
sie der Sozialdemokratie vorwerfen, daſt ihre Führer
nach hohen Aemtern streben. Otto Wels ist seit Jahr-
z2ehnten derselbe Kämpe geblieben und kämpft schlicht
wie jeder andere Genosse für die Rechte des Volkes.

k auf unsre Kandidatenliste?

Kspfe der Staatspolitik
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J.

I7



Peter Grasmann
Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gewerk-

schaftsbundes, Peter Graßmann, Kandidiert für die Ham-
e Sozialdemokratie. Er ist der Vertreter der fünf

ionen freigewerkschaftlich organisierten Arbeite-
rinnen und Arbeiter, die diesmal von ihren Organi-
sationen ausdrücklich aufgefordert wurden, sozialdemo-
Kkratisch zu wählen.

In mehreren Wanderjahren hat er zahlreiche
Länder Kennengelernt. Schon seit 1893 steht er in der
CGewerkschafts- und Parteibewegung. Jahrelang ar-
beitete er für sie ehrenamtlich, bis er später durch das
Vertrauen seiner Kollegen und Genossen zur Führung
wichtiger Verbände und später zur Führung des All-
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes berufen
wurde.

Fritz Tarnow
Führer anderer großer Gewerkschaften haben sich

ebenfalls zur Wahl gestellt. Wir nennen nur noch Fritz
Tarnow, den Vorsitzenden des Deutschen Holzarbeiter-
Verbandes. Er hat von der Pieke auf für seine Gewerk-
schaftskollegen gearbeitet und in den verschiedensten
Funktionen sein Wwirtschaftliches und gewerkschaftliches
Wissen zur Anwendung bringen Können.

der Vorsitzende der Millionengewerkschaft, des Deutschen
Metallarbeiter-Verbandes, steht in Stuttgart zur Wahl.

Er hat erst noch auf dem Verbandstag vor wenigen
Tagen seine Kollegen dringend aufgefordert, sozial-
demokratisch zu wählen. Wir sind überzeugt, daß die
Mitglieder des Metallarbeiter- Verbandes seinem Rufe
Folge leisten, wie dem Rufe all der anderen Ge-
werkschaftsführer, die hier im einzelnen nicht auf-
gezählt werden Können.

Auch Frauen stehen

Franz Seheffei
wird. gie 2ahlreidhen Ah Eieenhe ver el Sogial—-
demokrat im Reichstag vertreten. Er hat Gelegenheit,

Arbeiter, An-
eise einzutreten.

für die bei der Reichsbahn bese
gestellten und Beamten in gleicher

Mir sehen, daß die Sozialdemokratie entsprechend ihrer
Zusammensetzung allen Schichten des deutschen Volkes
Geltung und Raum verschaffen will. Arbeiter und
Handwerker, Angestellte und Beamte, sie alle haben
ein gemeinsames Klasseninteresse, das einzig und allein
die Sozialdemokratie nachhaltig und erfolgreich vertritt.

Bearbeiter von
Die bürgerlichen Parteien gehen oft damit hausieren,

daß die Sozialdemokratie Keine Fachleute zur Bearbei-
tung bestimmter wissenschaftlicher Fragen habe. Wir
dürfen voller Stolz darauf hinweisen, daß wir in der
Reichstagsfraktion zum Beispiel hervorragende Juristen
besitzen. Wir greifen nur einen davon heraus:

Otto Landsberg
der glänzende Jurist, der auf der Reichsliste der Sozial-
demokratie gewählt wird, hat oft in guten Reden die
Spitzſindigkeiten bürgerlicher Juristen zurückgewiesen.
Wenn Otto Landsberg das Wort ergreift, dann hat er das
Ohr des ganzen Reichetages; denn alle Abgeordneten
wissen, daß dieser Mann etwas zu sagen weiß. Da gibt
es Keine Phrasen und Schönredereien, da reiht sich Tat-
sache an Tatsache, aber da setzt es auch Hiebe, die um
um so tödlicher treffen, als sie in feinster Form verab-
reicht werden.

Julius Moses
Wir müssen noch einen der nennen: In

Berlin Kandidiert der Arzt Dr. Julius Mosees für die

Stegfried Aufhäuser
Wenn wir einige Vertreter der Gewerkschaften

nannt haben, dann müsesen wir auch den Vertreter der
Angestellten, Aufhäuser, erwähnen. Er ist der aner-
annte Führer von Hunderttausenden deutscher An-

gestellter.
Die Sozialdemokratie gibt diesem Manne Gelegen-

heit, von der Tribüne des Reichstages aus für die An-
gestellten einzutreten. Darüber hinaus ist Aufhäuser
einer der zahlreichen sozialdemokratischen Kenner des
Reichsetats und der Reichsfinanzen.

Spezialgebieten
Sozialdemokratie. Er ist nicht allein ein glänzender
Kenner der hygienischen Fragen, er ist zugleich von
heißestem Gefühl für alle Notleidenden erfüllt. Er setzt
sich mit seiner sozialen Arbeit dafür ein, daßt die Volks-
massen auch gesundheitlich beeser gestellt werden.

Quciolf Breitseheid
Ein Spezialist der Außenpolitik ist Dr. Breitscheid,
der Vorsitzende der ehrten Reichs

on.
Er ist zugleich ein glänzender Redner. Wenn er
im Reichstag das Wort ergreift, dann ist der Gegner
gezwungen, sich mit seinen Argumenten auseinander-
zusetzen. Das Aus wärtige Amt hat sich schon oft seinen
Vorschlägen beugen müssen, und seätdem im Auhßen-
ministerium ein Wechsel stattfand, ist es besonders not-
wendig, daß er als Kenner des Auslandes die Interessen
des arbeitenden Volkes vertritt.

Die mächtige sozialdemokratische Arbeiterpartei be-
sitzt noch mehr solcher Fachleute, die auch auf anderen
Gebieten ihr Wissen in den Dienst des Volkes stellen.

zur Wahl!
Die Sozialdemokratie ist die einzige deutsche Partei,

die seit ihrem Bestehen für das Wahlrecht der Frauen
eingetreten ist. Da sie für die Interessen der Frauen
kämpfkt, hat sie natürlich auch dafür gesorgt, daß Frauen
in den Reichstag gewählt werden. Sie ist auch die ein-
zige Partei, die mit einer größeren Anzahl von Frauen
vertreten ist. Weder die Deutschnationalen noch das
Zentrum, weder die Kommunistische Partei noch Volks-
partei, Demokraten, Wirtschaftspartei, Baverische Volks-
partei oder Hakenkreuzler haben Frauen in nennens-
werter Zahl zur Wahl gestellt. Die meisten bürger-
lichen Parteien besitzen überhaupt Keine Kandidatinnen.
Es ist erstaunlich, daß die deutsche Wählerin diesen
frauenlosen Parteien heute noch ihre Stimme gibt. Man
müßte verlangen, daß Frauen auch Frauen wählen
Wenn sie das wollen, dann müssen sie am Wahltage
der Sozialdemokratie ihre Stimme geben! Es gibt doch
Frauenfragen, die am besten von Frauen behandelt
werden. Deshalb will die Sozialdemokratie auch in der
Volksvertretung dem Rat sachverständiger Frauen
Geltung verschaffen.

Marie Juchacz
Auch von den sozialdemokratischen Kandidatinnen

seien nur wenige genannt: Marie Juchacz, durch die
Volksschule gegangen, später Hausfrau, ist schon seit
1905 öffentlich parteipolitisch und sozial tätig. Als die
Frauen durch die Sozialdemokratie im Staate gleich-
berechtigt wurden, war sie eine der ersten, die in die
Deutsche Nationalversammlung gewählt wurden. In
der Arbeiterwohlfahrt übt sie ununterbrochen eine gute
soziale Arbeit aus für die Massen der notleidenden
Frauen und Kinder.

Ciara Bohm-Schuch
steht in Berlin zur Wahl.

Ehemals Kkaufmännische Korrespondentin, epäter für
Gewerkschaften und Partei schriftstellerisch und red-
nerisch tätig, gehörte auch sie der Nationalversammlung
an. Von 1919 bis 1922 wurde sie bei den arbeitenden
Frauen als Schriftleiterin der „Gleichheit“ besonders
bekannt. Sie wie die zahlreichen weiblichen sozialdemo-
Kkratischen Abgeordneten arbeitet ununterbrochen für
das Wohl der Frauen.

Volksschullehrerin in München, denkt natürlich in ihrer
parlamentarischenn Arbeit nicht zuletzt an die zahlreichen
Beamtinnen, deren Interessen im Parlament selbstver-
ständlich auch vertreten werden müssen.

Als Lehrerin kennt sie sehr gut die Bedürfnisse der
Volksschule, deren Pflege sich die Sozialdemokratie in
ihrer politischen Arbeit angedeihen läßt.

Toni Sender
ist eine der jüngeren weiblichen Abgeordneten, die auch
das Ausland Kennengelernt haben und seit Jahren echrift-
stellerisch für die Frauen eintritt.

Als Schriftleiterin der „Frauenwelt“ ist sie einem
weiten Kreis deutscher Arbeiterfrauen bekannt. Wer
ihre Artikel als Frau gelesen hat, der wird davon über-
zeugt sein, daß auch sie als Abgeordnete weiß, wo die
Frauen der Schuh drückt.

Es bleibt nur noch darauf aufmerksam zu machen, da

r wer r 242 2044goere Generation er ſ
Deutschlands durch zahlreiche sozialdemokratische Ab-
geordnete im Reichstag vertreten ist. Sie stellt nicht
nur Kriegsteilnehmer, Kriegsbeschädigte, sondern auch
Kandidaten, die in der Nachkriegsgeit politisch wirksam
geworden sind. Die Sozialdemokratie braucht nicht erst
ihre Fraktion zu „verjüngen“; in ihr sitzt die Jugend
neben dem Alter, und da vor allem die Ideen des So-
zialismus immer jung sind, braucht die deutsche Ar-
beiterklasse Leine Sorge um ihre Zukunft zu haben.

Wir geben oben nur eine kleine Auslasoe
der Fülle interessanter vnd bedeutender
Köpfe sozialdemokratischer Führer und
Führerinnen

Nir können hier nicht alle von der Sozialdemo-
kratie als Kandidaten für den Reichstag präsen-
tierten Vertreter aufführen. Aber die Aufzählung
einzelner mußte einmal erfolgen, da all die gegneri-
echen Barteien immer behaupten, daß nur sie „Per-
sönlichkeiten“ zur Verfügung hätten.

Wo ist die Partei, die so viele verdiente und erfolg-
reiche Persönlichkeiten aus dem Volke zur Wahl stellt?

Wir Können es uns ersparen, bürgerliche Kandidaten
zu beleuchten. Sei es, wer es sei: Die bürgerlichen Ver-
treter im Reichstag können keine Arbeit im Interesse
des schaffenden Volkes leisten, weil sie Kapitalistischen
Interessentenhaufen zu dienen haben.

Fruchtbare Arbeit zum Wohle der Massen und des Volkes kann nur leisten, wer mr
fester politischer überzeugung durch die Partei der Arbeit, durch die Sozialdemo-
kratie, in das Reichsparlament entsancddt wirch. Darum wählen wir am 14. September
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Der beſte Schutz gegen Erkältung

ein Paar warme Schuhe
Große Poſten

filz- und Kamelhaarschuhe
nen eingetroffen.

Große Auswahl, bekannt billige Preiſe!

Schuhwaren en gros und en detail

nur Kleine Ulrichstraße 11/12

Ab 1. September 1930
befinden ſich meine Geſchäftsräume

Landwehrſtraße 10
Jch erinnere nochmals an die bekannten
preie werten Angebote und günſtigen

Bedingungen

Sally Biletzky, Halle a. S.
TextilwarenGroßhandlung. Wäſche u.

Schürzen FabrikationC

Wendung Jornan

kaufe ich meine

Schuhe
In

aus ütt en
die ch empfetzlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck“ (Marlin Kohlmann)
„Stadthalle“ (E. Kühnemann), Bahnhofſtraße
„Stadt Leipzig“ (R. Jenztzſch), Rinkartſtraße
„Reichékanzler“ (A. Henze), Torgauer Straße
Lanuterbachs Reſtaurant Wwe. Vauterbach),

Dübener Straße
„Seichekrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental (Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Vertram)

Delitzſch:

Schulgeld-Ordn
der Oberreaiſchule zu Delitzſch.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben
unterm l. Juli und 25. Auguſt 1930mit Ken vom l. Oktober 1930
eine SchulgeldOrdnung für die Ober
realſchule beſchloſſen. Das Provin ial
ſchultollegium der Provinz Sachſen
hat unterm 4. September 1930
V 18479 die Genehmigung erteilt.

Die Schulgeld Ordnung iſt am
Schwarzen Brett“ zur Einſicht an
gelegen

s Schulgeld beträgt
einheimiſche Schüler 250, RM.fur auswärtige Schüler 312, RM.

Das Eintrittsgeid iſt wie bisher
auf 5, RM. feſtgeſetzt.Abſchriften der Chalgeld Ordnung

werden gegen Erſtattung der Her
llungskoſten im Steueramt, Rat
us, Zimmer Nr. 29/30, abgegeben.
Delitſch, den 8. September 1930

Der Magiſtrat.

T

liefert

all Der
I

Gr. Miarkermtrabe 6

u generntern

Verchſicgtigt

Gr. Ulrichstraße 54 fe

unſere Volksbuchhandinngen!

Gaskocher
Gasherde
kaufe nur im Fachgeschäft.

Bequeme Monatsraten!

Ktagteeschäft alles mh. H.
Gemeinschafts- Unternehmen der Wehag,

des fachgewerbes und -handeiscarut 25654 I ſeine Anzeigen daben Her groben Ertoll

lberitzmühle“ Ohme)h. Welaäneebe 2.
„Lindenhof“, Grünſtraße 48.
„Nordſchlößchen“ Eſchke), Nordplatz 12
„Boldener Ring“, kt 22.

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlotal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgau):
Reſtaurant Schneidemthzl

Jn Schildan:
„Zur guten Quelle“ (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich I, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

gut und di llige
ranz Werners
chuhwarenhaus!

Fütz es
Spezial-Haus für Herren u. Knaben
Bekleidung, Berufs und Sport-Be-
kleidung, Herren Artikel, Tuche

und Stoffe 753Er be fiel van zwar bei

Der rechnende Arbeiter, An
geſtellte und Beamte deckt ſeinen

Bedarf im

Icdubhaus Betten

Torganu, Breitestr. 18
Mitglied des RabattSparvereins.

0 Preiswert und gut
kaufen Sie Manufattur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

nosr. TWittenberger Str. 9 elephon 512
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

FNNMDMMNDDDDDEDDDDDMDDCCGCCDMCDCDMMMMMCMCCMMI

Die Einwohner Torgaus
und seiner Umgegend
bringen ihr Geld zur
Stadtsparkasse
Markt o Torgau o Markt
ICCCCDCCCIILIIIIIIIIVWdbh)VMWLGAkC
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a te in der damaligen rein autokrati
aft der Willkür einer dünnen Adelsſchicht

Oie erſte Volksvertretung vor 2600 Jahren Arſſteteies und die Oemekratie Solon und die Staats
parlel Zur Geſchichte des Slennweiletß 9905 Leviten Frauenwahlrecht

Zur Geſchichte des Wählens von Zroll
Jn dieſen n, da das deutſche Volk wieder

von ſeinem höchſten Recht, dem recht, Ge
brauch machen ſoll, da es immer Menſchen
giet. die ſich unter dem längſt abgeleierten und in

Praxis wenig Schlagwort des„ſtarken Mannes“, der tatur, benebeln laſſen
und gegen die Demokratie Sturm laufen, iſt es
wohl nicht unnützlich;, darauf hinzuweiſen, daß
ſchon im 4 ters vor r der berühmte

hiloſoph Ariſtoteles in ſeinen poli
iſchen ſagte: „Jn den volkreichen Staa-
ten unſerer age wird eine andere Se ſamer

en köndie demokratiſche nicht mehr leicht ſich

Ariſtoteles, der im re 384 vor Chriſti ge
borene griechiſche Philoſoph und Schüler Platoswußte chr wohl, als er dieſen Satz ſchrieb, daß
ein kulturell hochſtehendes Volk, wie es die alten
Griechen waren, ſich nicht auf die Dauer den Lau
nen eines Diktators ausſetzen wird, ohne dagegen
zu revoltieren.

Schon Solon, der griechiſche Staatsmannund Dichter, der 640 vor Thriſt geboren wurde,

4 für ſeine Vaterſtadt Athen eine neue Ver
aſſung, die als Vorſtufe der Demokratie

bezeichnet werden kann. Er war wohl der erſte
Staatsmann, der das Volk zu ſelbſtändiger, leben
diger Teilnahme am Staate zu erziehen verſuchte.Er wollte durch ſeine Verfaſſung die Kluft zwi
n Adel und Volk überbrücken, die Anmcßung

es Adels hemmen und die Entwürdigung des
Volkes beſeitigen. Solon war für die Beſeitigun
der Standesvorrechte und verfügte eine „n a

den e abgeſtufte Beteili-gung aller Staatsbürger an der Re
ierung“. Solons Staatsauffaſſung war alſo
eine rein demokratiſche, war eine mehr timo
kratiſche. Aber ſelbſt dieſe gen eigen

chen

den erſten Schritt zu demokratiſcher Geſtaltung.Die eben erſt gegründete deutſche Staat 5

iſt noch in den Gedankengängen Solons verſtrickt.
Stecken geblieben in den Uranfängen der formalen
Demokratie, innerlich „timokratiſch“, da ſie wie
Solon vor 2600 Jahren mit Solonverſen von
ihrer Staatsauffaſſung ſagen kann:

„So viel Teil an der Macht als genug iſt, gab
ich dem Volke

Nahm an n nichts, noch gewährt
ich zuvie

Für die Gewaltigen auch und die reicher Be
üterten ſorgt ich,

Daß man Anſehen nicht ſchädige wider Ge
r.

Alſo ſtand. ich mit mächtigem Schilde und ſchützte
ſie beide!“

Die Geſchichte, beſonders aber die wirtſchaft
liche rrrie der letzten Jahrzehnte, die Ge
chichte des Wel e und ſeine urſächlichen An
änge zeigen uns, daß man nicht das Kapital
chützen, „für die Gewaltigen auch und die reicher

terten ſorgen“ kann, und für Sklaven des
ns gleich.

Wie die Timokratie, der Klaſſenſtaat Solons,
Schiffbruch erleiden mußte, abgelöſt wurde von
der Tyrannei Peiſiſtratos, der erſt Perikles eine
beſſere Demokratie re ließ, ſo wird auch die
Staatsbürgerpartei des 20. Jahrhunderts an der

Entwicklung zum ſozialiſtiſchen Staat
itern.
Weil eben wirkliche Demokratie ſich nicht nur

auf rein geiſtige Dinge beſchränken kann, ſondernauch die wietſha liche Freiheit und Unabhängig

keit aller ſeiner Bürger gewährleiſten muß, wenn
ſie nicht zugrunde will.

Das erſte Wahlrecht für die freien Staats
bürger vor 2600 Jahren, von welchem Recht die
Sklaven ausgeſchloſſen waren, war noch ein rich
tiges Klaſſenwahlrecht, da in vier Klaſſen gewählt
wurde. Es war in wenigem nur von dem preußi-
ſchen Dreiklaſſenwahlrecht bis zum Kriegsende
1918 unterſchieden, von welchem Wahlrecht ſelbſt
der konſervative Bismarck ſagte, daß es das elen-
deſte aller Wahlſyſteme ſei.

Jn der Volksverſammlung vor über 2000 Jah
ren gab es noch eine Reihe von drakoniſchen Stra
fen für ſolche Abgeordnete, die ihre höchſte Pflicht,
in Intereſſe des Volkes zu wirken, vernachläſſig-
ten. Fehlen bei wichtigen Entſcheidungen wurde
mit ſchweren Geldſtrafen, ja in beſonders ſchweren
Fällen mit dem Tode geahndet.

Die Geſchichte der Parlamente aller
Staaten hat erwieſen, daß nur durch ein gleiches,

ines, direktes und geheimes Wahlrecht
Staaten vor allzu ſchweren Erſchütterungen be
wahrt bleiben können.

Zuerſt hat dies England erkannt, das durch
die Revolution Cromwells im Jahre 1647 ſich die
erſte neuzeitliche demokratiſche Volksvertretung

Island kann ſich rühmen, in ſeinem ling
das älteſte der Parlamente zu beſitzen und hat in

dieſem Jahre das dir Beſte
r a

Ge-Soldatenrat
England kann ſich auch en, den erſten

zu haben. Dieſer erſte
Soldatenrat erließ in den Revolutionstagen des
Jahres 1647, am 29. Oktober, den erſten Entwurf

allgemeinen, gleichen und direkten Wahl
rechts.

Je aſiſhe V u brachte erſtdie franzöſiſche Revolution, während in Englan
noch bis zum Jahre 1872 die Stimme mündlich
Sinne gegeben wurde. Die erſten offiziellen

r im vorgeſchriebenen Format wurden
erſt 1849 in enkri und in Deutſchland 1869
eingeführt. Der nordamerikaniſche Staat Wyo-
ming kann ſich rühmen, als erſter Staat der Welt
bereits 1869 das Recht der Frau zum

e e
a

in

in zu

u 8 da udie Sintflut. Sieben
Der E. Leonard Woolley

m

Chaldaa

e e
Ueber die tatſächliche Arbeit unſerer Expedi

tion, ihren Betrieb und ihre Ergebniſſe hat bis
her niemand in zuſammenhängender Form be-
richtet. Dieſe Lücke habe ich auszufüllen verſucht.
Die Ausgrabungen haben eine vollſtändige
Umwälzung unſerer Kenntnis von den An
fängen menſchlicher Kultur gebracht. Schon etwa5605 v. Chr. beſtand in Ur eine alte Kultur, der

t die Griechen ſehr viel verdanken. Das macht
ie Ausgrabungen in den tiefſten Schichten von

Ur ſo außerordentlich intereſſant. Die meiſten
Aufſchlüſſe gaben die Königsgräber mit ihren mär-
chenhaft reichen Fundſtücken und dem Grauen, das
in ihnen wohnt. Den Königen und Königinnen
7 te ihr ganzer Hofſtaat ins Grab. Jn einem
ieſer Todesſchächte wurden nicht weniger als

74 Leichen gefunden.
Das Grab König A-bar-gis und das der Kö-

nigin Schub-ad waren genau gleich. Aber die
Grabkammer der Königin war unter der allge
meinen Bodenhöhe ihres Grabſchachtes angelegt
worden. Wahrſcheinlich waren für Mann und
Frau: Der König war zuerſt r begraben worden, und es war der Wunſch der Köni
gn geweſen, ſo nahe wie möglich neben ihm zu
iegen. Deshalb hatten die Totengräber denet des Königs wieder geöffnet, indem ſie in

ihn hinuntergingen, bis der Oberteil des Kam-
mergewölbes erſchien. Dann hatten ſie ihre Ar
beit im Hauptſchacht unterbrochen und hinter der
Kammer einen Schacht gegraben; in dem das

der Königin errichtet werden konnte.
Aber die Arbeiter wußten von den Schätzen, die
im Grabe des Königs lagen, und dieſe Verſuchunghen ſeines demo tiſch erwählten

Parlaments gefeiert. war zu groß. Der äußere Schacht, in dem die

Wählen beſchloſſen zu haben.S bei 2 die Revolution von 1918
eingeführte Liſtenwahl hat bereits im 2ger r Ruſſell im engliſchen Unterhaus
en England ſelbſt aber hat bis auf den

utigen Tag dieſen Rat nicht befolgt.be De Liſtenwahl zuerſt in er ſchland ein

geführt zu haben, gebührt Württemberg, das be
reits einige h vor dem Kriege neben den
70 Bezirksabgeordneten der einzelnen Oberämter
durch Schwarzwald- und Donaukreis 9, durch
Neckar- und Jagſtkreis 8 und durch die „gute Stadt

„Lebensfreude von dem kürzlich verſtorbenen Bildhauer Wolfgang Schaper.

Menſchenopfer in Königsgräbern
Aufſchlußreiche Vusgrabungen einer engliſchen Espedition im Lande Chaldäal

Von C. Leonard Woolley.

ſten ihre Beute fort und ſetzten die große
kiſte der Königin über das Loch, um ihren

Stuttgart“ 4 ordnete nach der großen Verfaſſungsreform in den württember iſſen Landtag

durch das Proporzwahlſyſtem delegierte.

Aus der ſoeben eröffneten Großen Berliner

Leichen der Hoſdamen lagen, war durch eine 1,80
Meter ſtarke Erdſchicht geſchützt, die ſie nicht an
rühren konnten, ohne entdeckt zu werden. i
reichere Beute in der Königskammer ſelbſt dagegenwar nur durch die Ziegel des Gewölbes von den

getrennt. Sie durchbrachen das Gewölbe, ſchlepp
leider

revel
u verbergen. Nur ſo iſt es zu erklären, daß das
eraubte Gewölbe unmittelbar unter dem unbe-

rührten Grab der Königin lag.
Auf die Sitte der Menſchenopfer wurde durch

die Entdeckung eines großen Todesſ
Licht geworfen, den wir im letzten Winter aus
ruben. Etwa acht Meter unterhalb der Ober
äche ſtießen wir auf eine Maſſe Schlammziegel,
ie nicht regelrecht gelegt, ſo kern zuſammenge-

ſtopft waren und nicht einen boöden; ſondern,
wie wir errieten, den Verſchluß eines Schachtes
bildeten. Unmittelbar darunter konnten wir die
auber in die Erde geſchnittenen Seiten eines
chachtes unterſcheiden, die ſich nach innen neig

ten und mit Schlamm glatt verputzt waren. Als
wir ihnen folgten, fanden wir den größten Todes
ſchacht, den der Friedhof bis jetzt geliefert hat. Er
war ungefähr ehren wo auf dem Grunde
8,20 mal 7,30 Meter. n erreichte ihn wie ge
wöhnlich durch eine geneigte Rampe. Drinnen
lagen die Leichen von 6 Dienern und 68 Frauen.Die Männer lagen an der Seite entlang neben
der Tür, die Leichen der Frauen waren regel
mäßigen Reihen über den W verteilt. Alle
lagen auf der Seite, die Beine leicht angezogen,
die Hände vor dem Geſicht. Sie waren ſo eng
aneinandergedrängt, daß die Köpfe der einen Reihe
auf den Beinen der nächſten Reihe ruhten. Hier
ließ ſich noch deutlicher etwas beobachten, was
ſchon in den Gräbern der Schub-ad und ihres
Mannes ziemlich augenſcheinlich geweſen war: die
Ordnung, in der die Körper lagen, das gänzliche
S irgendwelcher Anzeichen von Gewalt oder

recken.
Wir ſind oft gefragt worden, wie die Opfer in

e zu
hätte.

rührten

ſſein, als die Wagen die Rampen

Die und ſich der Reihe na
das Gift gewirkt hatte, ob es nun Schlaf oder Tod

chles mehr

der bekannte deutſche Dichter, deſſen Werke
„Juarez und Mayximilian“, „Paulus unterben Juden“, „Der Tod des Kleinbürgers“ und
viele andere, große e ge hat feierte am10. September ſeinen 40. Geburtstag.

den Königsgräbern ihren Tod fanden; aber es iſt
unmöglich, eine beſtimmte Antwort zu geben. Die
Knochen ſind zu zerdrückt und zerſe en, um eine

u verraten, die auf Anwendung von
Gewalt ſchließen ließe. Aber die allgemeine Lage
die dige erbringt einen ſtarken Beweis. Sehr
viele dieſer Frauen trugen einen Kopfſchmuck, der
an ſich zart war und leicht in Unordnung gebracht
worden wäre; er wurde aber ſtets in guter Ord
nung aufgefunden, abgeſehen von den durch den
Druck der Erde hervorgerufenen Schäden. Das
wäre r wenn man die Trägerinnen auf
den Kopf geſchlagen hätte, unwahrſcheinlich, wenn

i wären, wenn man ſie ernſo un wahrſcheinlich iſt es, daß
e außerhalb des Grabes getötet, dann die

in untergebracht und mit all ihrem unbe
muck an ihren v gelegt worden ſind,

Auch die Tiere müſſen ja noch am Leben geweſen

oden ge

inunterzogen,
und dann müſſen die Stallknechte, die ſie führten,
und die Kutſcher in den Wagen gleichfalls am
Leben geweſen ſein. Somit darf man ſicher an
nehmen, daß die Opfer lebend in den
n hinuntergingen.ß ſie tot oder wenigſtens ohne Bewußtſein
waren, wenn die Erde hineingeworfen und über

ihnen feſtgetreten wurde, iſt ebenſo ſicher anzu
nehmen; denn in jedem andern Falle hätte ein
Kampf ſtattfinden müſſen, der in der Haltung der
Leichen ſeine Spuren hinterlaſſen hätte. Dieſe
ſind aber ſtets durchaus ruhig zurechtgelegt. Sie
liegen in der Tat ſo gut geordnet und ausgerich-
tet, daß wir annehmen müſſen, daß ſie jemand in
dem Schacht zurechtlegte, nachdem ihnen das Be-
Be geſchwunden war. Aus der Tatſache, daß
in A-bar-gis Grab die Harfen oben auf den Lei-
chen lagen, geht hervor, daß jemand zum Frt
in das Grab trat. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, da
die Opfer zu ihren Plätzen gingen, ein Gift nah
men Opium r würden ausreichenhinlegten. Nachdem

verurſachte, wurde die letzte Hand an ihre Körper
gelegt und der Schacht gefüllt.

Wiſſen Sie ſchon
Die ſchwarzen Schwäne Weſtauſtraliens neh

men ſo raſch ab, daß zu befürchten iſt, dieſe inter
eſſante Tiergattung könnte ausſterben.

X

Die erſten gedruckten Bücher hatten nur ein
ſeitig bedruckte Blätter. Die Blätter wurden dann
mit weißen Seiten gegeneinander geklebt.

2

Die Sturmmöve iſt ſo tranhaltig, daß die Be
wohner der vor Schottland gelegenen Jnſel Sankt
Kilda in den toten Vogel einen Docht zu ziehen
und ihn als Lampe zu benutzen pflegen. Er
mehrere Stunden brennen können, wenn auch die
Beleuchtung nicht gerade ſtrahlend iſt.

J

„„Der älteſte Baum Europas iſt die dreitauſend
jährige Eibe in Fortingall bei Loch Tay. Wenn
alte oder hiſtoriſche Bäume hohl werden, werden
ſie bisweilen mit Zement ausgegoſſen. Ver
modernde Aeſte werden auch häufig mit Drähten
am Stamm befeſtigt.

Der Tee hat Geſchmack und Duft in der Hauptſache durch 3 in ihm enthaltene Gerbſäure. Zieht

man durch Kochen der Teeblätter zuviel Gerbſäure
aus, wird das Getränk ſchädlich. Außer dem
Tee iſt dieſe Gerbſäure aber auch in vielen ande
ren Pflanzen enthältlich.

7

Gewöhnliche Luft enthält 21 Prozent
und 78 Prozent Nitrogen, während das verblei-
bende 1 Prozent ſich aus A Neon, Helium,Kohlen Dio ind Anderen Goſen 7



ſeibehan in Argedtmen e

en zum Sturz und zu Sein des achtzig Krieg gern geſehene Gäſte an deutſchen Univerſi

t 4 x 8 ſ e J u i A. ehe e à 54c c e e et ne e e 43 e errteeecee5 r S u r e m n 53 r v t 2 ze a

et im Lande es Sſs er

Die Revolutionen, die in den letzten Wöchen unterſtützt deutge ulen, ſchickt auck Wander ein beſonderes Zeichen deutſchargentiniſcherm Regierut hſel in einer e füdameri er S e en, vermittelt vor Fran lwatt iſt es geweſen, daß Profeſſor Erneſto
niſcher i daben ſgen Deutſch allen Dingen den Ankömmlingen aus Europa Queſa da vor ein paar Jahren ſeine berühmte

In Bolivien, in Stellungen. Vibliothek von nahezu 72 d0d Bänden dem preußiz e t et Kuclnng Ferne gibt z len in Vatee Aires e hen un ſchen um daß dieſe Lichete die

H. en Grundlage eines deutſchen SüdamerikaJnſtitutsgeworden iſt. Aber neben den kulturellen Be

nung

verbunden iſt, und überdies teils er Natur, Die Schulen, Krankenhäuſerſind auch die h en zwiſchen den ſüd- nd wohltatige e e en
e hen Staaten und itzeleurwpa nicht zu Reg oder auch nur der Geſelligkeit du a Argentinien gehört zu den wenigen Ländern,

r r iſt vor allem deutſche die im Weltkrieg ihre entralitet aufrechteine n r Revolution ſerhielten. Argentiniſche Studenten ſind nach dem
ährigen Präſidenten Jti po

i n ne Wnd
lte ganz

n Argen täten geweſen, und vor zwei Jahren hatte man inre Berlin Gel enheit, den damals amtierenden
rgentinien unter epennlſchen Außenminiſter Gallardo zu be-reſchaft nicht mehr als 320 000 Siiwedne en. eſe drehen nd ſehr bedeuich auf eine de von der fünffachen rohe tend, und e können an Umfang au ich

gewinnen Wenn Argentiniens Aufſtieg neue Jm

pulſe erhält.

Ein zweiter Fall Frenzel
Nur ein Teil von ihnen iſt aus Deutſchland ein Ein 46 Jahre alter penſionierter Eiſenbahn hatte. Er war mit dem Kopf I.

r oder kann auf Vorfahren e g affner, der in der e ger wohnt, wurde, eines Tier nwagens gefallen, i v

ie ehemals in den Grenzen des rn Reiches w die Berliner Mo ätter melden, von der ſeine ſchwere Verletzung zugezogen t ſeit
wohnten; z le Perſonen, die deutſch ſprechen Krimin z geſtern unter dem dringenden Ver dem ſtändig über Kopfſchmerzen.
und als Deutſche gelten, ſtammen dagegen aus dacht in Haft genommen, Seine beiden Töchter haben jeßt ihrer Mutter

eſterreich aus der Tſchechoſlowakei z offenvart,e ſ an feinen beiden Töchtern, die imre aus Siebenbürgen und aus dem Ge a. Prr von 19 und 17 Jahren ſtehen, vergangen daß der Vater ihnen ſeit Jahren in Ab
re der Wolgadeutſchen. Es gibt in en zu n. weſenheit zu nahegetreten ſei und ſie durch Miß
eine r Zahl deutſcher Schulen und auch einige Der Mann wurde von der Reichsbahn nach zwan ungen zum et en gezwungen habe. Der 9
deut Zeitungen, unter denen die „La Plata zgiäbrigem Dienſt 1928 penſioniert, nachdem er Verhaftete beſtritt einer polizeilichen Vernehn das Argentiniſche Tageblatt“ und die einem Unfall ſchweren aden davongetragen mung entſchieden, was ihm zur Laſt gelegt wurde. br

rgentiniſche wer beſonders erwäh
nenswert ſind. In einigen Gebieten findet man S egeſchloſſene Siedlungen, die ſich eine große An

änglichkeit an die Heimat bewahrt haben und im
ieg ebenſo wie in der Zeit danach ihren Ver

wandten mit Geld und Lebensmitteln halfen.
Alle ſüdamerikaniſchen Länder begrüßen es,

wenn Europäer in ſie einwandern. Es gibt große
menſchenleere Gebiete, die wirtſchaftlich erſt nutzbar werden, wenn auf ihnen neue Siedlungen ent
ſtehen.

Aber die argentiniſche L gewährt dem e
Einwanderer kein Freiland; wer ſich r e e 5 S meewill, muß das Land kaufen oder n. und e

Landpre nd h ſent nerenhſeren eggeelpe ß rdens e iſt ters

nat“ billiger, daſür iſt ſeine en
chwieriger und der gt nrentabel. ierungsnd kann unter günſtige Zehengerce ngungen

erworben werden; jedoch bleiben die Rechtsverhält-
niſſe dabei unſicher. Ueberhaupt iſt es ſchwer, ſich
in Argentinien als Landwirt niederzulaſſen, wenn
man nicht erhebliches Vermögen mitbringt; denn
die landwirtſchaftliche Betriebsweiſe iſt von der
deutſchen grundverſchieden, und Viehzucht lohnt ſich
nur im Großbetrieb, für den aber viel Kapital er-
orderlich iſt. Neben den Landwirten deutſcher Ab
tammung gibt es deutſche Handwerker, Kaufleute

und Techniker. Aerzte müſſen alle Prüfungen in
Foaniſcher Sprache wiederholen, und das iſt eine

ehr unangenehme Bedingung. Um den Einwande-
rern ihr Leben zu erleichtern, wurde im Jahre 1916
der Deutſche Volksbund für Argentinien“ ge
ſchaffen, der ſehr erfolgreich goartettet hat. Er

eutſ S verteilten. 1860 lebten in die R Die politiſchen Vetiehungen u dieſem Land
Sand 1.2 Millionen Menſchen, und inzwiſchen waren ſtets ſo wie wie die kultu
man rund 10 Millionen inwohner. Das

Verhältniſſe immer noch nicht viel, da
es etwa der Bevölkerungszahl von Bayern und
Württemberg zuſammen entſpricht; aber derAufſtieg iſt für einen ſüd amerikaniſchen Staat doch

recht beträchtl on unter den erſten Einwanderern nen ſich einige Deutſche.

Jnz wiſchen wohnen in Argentinien etwa 120 000

h euren

Jn Suger vin jetzt rin Tel in die Praxis eingeführt, daß mit einer Art Merſe
apparat verbunden iſt. Wird in Abweſenheit des aratbeſitzers angerufen, ſchreibt das
Te ſelbſttätig den Anruf auf dem Morſeſtreifen nieder, ſo daß der Telephoninhabernach l Rctehr alles ler r. e während 7 Abweſenheit tele-

phoniert wur

Shhtät an ber en Die Opfer
Warum ſo viel Zodesunglücke kleiner Kinder

e rn tanen., z der Zahnpflege bis zur Ferienkolonie.
ſie auf Für das Kleinkind ſorgt aber niemand.a auf vJuſtandes Das Kleinkind, nicht wahr, unter die

h d der Mutter, und wenn die für
Aus einer r Tuſſtelung der Statiſtiſchen Jahr r u t zen i doch

7 ſär Preußen wer die nach Altersklaſſen ge für
rdneten Todesurſachen im 1928 geht her

wir haben auch allerlei Schulkinderfürſorge, von

Kinder unter man getroſt warten kann, man allee Unfall en 8 en 5 herankommt dann iſt es eben
Von dieſen 2471 Kindern ſtehen nur 882 im Alter ihre e das Kr un die Lauge
von 5 bis 10 Jahren, gut zwei Drittel ſind alſo ſturz z un ſich na f v e mnoch nicht e von der Anklage wegen 8 ung meinmal n alt n. u kiner milden Strafe und einer Bewährungsfriſt

Jn z w. man die Einrichtungen der
Schul ange

und rannt; ſie konnten et ſind und jedem J von ren auf

m e h unternehmen. das
eſem Anfan r n konnte. Dann

die Kiobdeltin
z an ee ene r eind in ndein zt, ar die ter gerade den

rer ebenſo wie die 370
Dann aber macht diea Sprung nach oben:

s S e tW c e e h S e Ve a re eAu vipfel des Monte tit WW Ja Grense ſeit e
elektriſche rno gibt,a in bisher detantten Span tn und trocken ſein

daß die Vorbedingung
der

äriſchen Entladungen zu ziehen ein wen n vi ausreichenden Kleinkin
We en Witte tie e e AtomZerlegungs Mauer lockte. So e r d waffenverſuche vo eehmten Unſer Bild zeigt die auf dem einem e r Sozia edes Monte Fenez aufgeſtellten Apparate.'pflege. r haben e llgemeine Schulpflicht alle Volkevertretungen

Das

Straßenbahnunglück in Vürich.
Am Zürichberg ereignete Kch geſtern abend ein

ſchweres Straßenbahn Unglück. Drei vor einem
Depot ſtehende leere Wagen, bei denen die Brem
ſen anſcheinend nicht angezogen waren, gerieten in
Fahrt und ſauſten den Zürichberg hinab. Sie ſtie

gegen einen mit etwa 20 Perſonen beſetzten
riebwagen, der durch den Anprall in ſauſender

Fahrt ſtadtabwärts geſtoßen wurde und in einer
Kurve entgleiſte. Dabei wurde er mit ungeheurer
Wucht gegen eine Mauer geſchleudert und völlig
zertrümmert. Zwei Jnſaſſen wurden völlig zer
malmt. Sechs weitere erlitten ſchwere und ſechs
leichtere Verletzungen.

Revo!verattentat gegen Kühl
apparat.

rege Weiſe ſuchte ein in ſeiner Ruheörter t Mieter den Gegenſtand ſeines
be San eitigen. Ein über ihm wohnender

leiſchbeſchauer hatte ſich vor einem Monat einen
apparat a4useſhoaftt deſſen elektriſcher Motor

a und Nacht das Haus mit ſeinem Brummen erillte. daben diverſe nicht e
tten, re der r n ter in 4 frierminer al in den Kühlhinein. Der Friede wurde aber nicht eher

ondern brummte ruhig weiter, und ein greihesEhlaſer iſt nun a dem Mieter beſchieden.

GentlemanEinbrecher, aber
keine Lady,

Die noch ſehr junge Witwe eines Venvaltungs

amten in Toulouſe (Frankreich) erwachte in
einer der letzten Nächte durch ein verdächtiges Ge
räuſch und fand ſich einem maskierten Einbrecher
geg. genüber, der rade im Begriff ſtand, ſeine „Ar-

it“ zu beginnen. Die junge Dame ſtieß einenSchr z aus; als daraufhin der Einbrecher mit dem
Kerbiver drohte, fühlte er ſich plötzlich durch die

ſeiner unwillkommenen Partnerin derart
gerührt, daß Kinoerinnekungen in ihm erwachten:
eng ſich bereit, e einen Kuß auf den Ein

e u verzichten. es bei dem geblieben
iſt, weiß man nicht. Jedenfalls hielt der Einbrecher
das Verſprechen und ging mit leeren Händen davon.
Trotzdem war die junge Dame ungalant genug, An
zeige zu erſtatten.

Schmugglerjagd ver F'ugzeug.
Der ſeit langem im Verdacht des Spritſchmug-

gels ſtehende deutſche Kutter „Anni“, der in Danzigeheimearet iſt, tauchte wie ſchon öfters, in der

Nacht zum Mittwoch in den Libauer Gewäſſern auf,
woraufhin ein von der Zollbehörde entſprechend be
auftragtes Militärflugzeug durch Signale den
„Anni“Kapitän zu ſtoppen erſuchte. Das Schmugg-

Auf or

nntehr warf das Flugzeug Bomben ab die aber
ihr Ziel verfehlten. Schließlich deſtrich der Flieger

das Schiff mit Maſchinengewehrfeuer. Auch Motor
boote der Zollwache nahmen an der Beſchießung
teil. Erſt nach längerer Zeit konnte das Schiff das
ſchon halb voll Waſſer ſtand, an Land geſetzt wer
per Von der Beſatzung wurde niemand verletzt.

Exploſion in einer n
Jn der Alumn zenfeldDer kam es aus nicht ren ellter Ur

v. 4 durch die derurm des Gebäudes zuſammen
des Turmes wurde weggeſchleu

Zwei Arbeiter ſind ſchwer verletzt worden.
Dex materielle Schaden beläuft ſich mehr als
100 000 Mk.

en machte indeſſen den Verſuch, zu entfliehen.

erdeke

die v baT. der e ein h t r ver
a ne t wurde in d See h

e v Bombenprozeß. Jn Konſequenz

chterl Ermahn des dauerndenn ee
u

Nichterſcheinen autzeichnete, verhaften zu laſſen.

Den Aermelkanal Die 19jäh-
Duncan

in 16 Stunden den Aermelkanal von
Dover. Vertend Ederles Rekord iſt

in eine ſe i o mmen. a-
ter, er und vier Ki n auf Reiner Hütte und konnten das ſie übe
raſchte, nicht mehr entfliehen.

n der „Louſitania“. 53 liſche Verſiche
ru eſell haſten äußern die Abſi die an derindiſchen a während des iget verſenkte „Lou-
ſngen u heben. Die genaue re des Wracks iſt
inde r c nicht bekannt. Das Schiff enthie
ziemlich wertvolle Ladung.

ein dende rer Brand vernichtete das ganze
gwreſgee iertel der Zeapt ntianak auf Bovneo.

aden beträgt 4 Millionen Gulden.

Verurteilter Bankier. Vom erweiterten Schöf
Oranienburg (bei Berlin) wurden derre Blumenthal wegen nv. Untreue, r W und Be n gegen

rege ochen Gefängnis mit dre jäh
rungsfriſt, r e haupiſchuldiger SohnEbald zu r Ja fängnie verurteilt.

teter Kabarettdirektor. Der DirektorWert eines Kabaretts im u von Berlin
iſt nach Hinterlaſſung von rund 40 ulden geflüchtet. Künſtler i Ange e e
ohne Gage. Lieferanten ohneRechnungen; außerdem wurden mehrere e um

khre Kautionen betrogen.



iter Wohlfahrt und Frauen
ausſchuß. Montag. den en
15 Uhr Gemeinſa iſammen-

ſein im Volkspark“.
SASs. (Geſamtaruppe). Alle Unter

kaſſierer müſſen bis Freitag abend

e e egerechnet haben.
die neuen Arbeiter-Jugen
abzuholen.

Aus dem Bezirk
Eilenburg. ine
Stadthalle“ entliche werſamm-
una. Redner Reichstagsabgeordn.

kobsbhagen (Ludwigshafen). Die
geſamte Bevölkerung iſt hierzu ein
geladen.
Bockwitz ämtliche Genoſſen

neneSeptemb., r. z ichenv Aug. SchmidtWählerverſammlun
(Bochum ſpricht), erſcheinen. Zum
Saalſchutz werden die Genoſſen be
ſonders ert. Das Wahlbüro der Partei am bltag be
findet ſich in umen desden
DWMV. und iſt ſtändi net.
Unſere Genoſſinnen enoſſen undAnhänger treffen ſich am Wabl-
abend im Voltshaus“ (Billard-
zimmer).

Ortsverein Halle.
Die Kameraden treten am Freitag.

dem 12. September, 19 Uhr, zurletzten Propagandafahrt auf dem
oſe des wert ſre h zz s an.
m zahlreiches und pünktliches Er

ſcheinen wird gebeten.
Der techniſche Leiter.

4. Abteil ung. Sonntag 14. Sept-
r ab 20 Uhr, bei Kameradchuſtack (Graſe 15) gemüt liches

eiammenſern,
raſchungen.
der Wahlergedm
wir alle qmgehörigen freundlichſt ein

Die Abteilungsleitung.

ner
ſſe.

Stempel (Metal 1. knalzdilden)
rabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

e

r engrten 1 Pfd. nur 26,

Gerste 19gebrannt 1 Pfd. nur 195
Werenmeni 26,ausgewogen

Prima Werenment 1 30
5- Pfd. -Beutel 5

ren e Iä,
Aus Heereshbesiänden I. 4:

Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Sch chuhe, fr. beſohlt z

6,50
u. 2Dindjacen 6,85Wanderhemden 3,90Verſand nach außerhalb gegen Nanahme, Umtauſch geſtattet 9-

Slegmund Schwar öubl.
Filiale Halle, Gr. Maärkeratr. 5

W
Große Auswahl
geſchmackvoller

nur gute Arbeit zu denkbar
billigſten Preiſen

490,- 535,- 850, 825.,-

Gehr. Iunghint

15belh aus

ſtel

Im Volkspart

a den i

S Delikate Marinaden

ſowie Tur andern

Möbel mur

Die fabelhafte
Fritz RandowReKomm zu wir!

in 22 luſtigen Bildern.
Vebder 50 Mitwirkende
Gewöhnl. Preiſe ab 70 Pfg.

erhalten Sie träftigen preiswerten

wo

Wochenrate auf einen

Anzahlung e Mark

Treppe b I
gegenäder Café Zorn

in allen Filialen.

Fer r
Allerfeinſte, zarte, fette, geräuch.

Ah Rieſenauswahl.

Bund- Aale O g nur 05
Eine Delikateſſe, dabei billigſind unſere e zarten

Fettbücklinge
e S nur 254, S nur 50

aus neuen deutſchen Heringen,
fett, zart, köſtlich im Geſchmack,

nahrhaft und ſehr preiswert.

Mein
ärztliches Hausbuch

kin modernes und üdersicht-
liches Hausarzt- Buch

von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil- Methoden
durch Biochemie, Homöopathie
Pflanzen- und Naturhbeilmittel.

Mit Anhang:
krzte hie bei Ungläcksfällen

346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 M.
Zu beziehen darech die

Volxksblatt Buchhandiung
Halle a. S., Gr. Vhichstr. 27

T
Den inheitven wieviel Pilo-Hausheltdosen Nr. 25

Marke Pilo- Peter kann man in die ab gebildete
große Pilo-Dose föllen?
Zur Feststellung der Maße der großen Dose dient
hen der Pilo-Peter. Er ist. von der Hutspitze bis zur
Fubspitze 170 cm grob.
Form und Gröbenverhäktnisse der groben Dose ent-
gprechen genoeu der Pilo-Dose Nr. 25.

Schuh Paste

I. Prois: Auro Opel-Cobriolet e 2500.
2. Preis: Silbor-Bosteck-Kaston 144teilig 90 gr,

in Eichenschronk, Markenfabr. 1000.
3. Preis: Roclio-Apperet, 5SRöhren-Netzenschluß-

gerät mit eingebaut. Lautsprecher 500.-
4.-10. Preis: jo I gold. Sprungdockeluhr 14 Kar.

mit 15 sein. Schweizer Ankerwerk je 180.-
11.-25. Preis: ſo T Rollnim kamer Luxusausföhrung

6,5x1I ecm, Optik 124,5 ſo 80.-
26.-50. Preis jo Dutz. Silbeorbostocke (3 teilig),

n driket jo S.51.-100. Prois: ſo I go nencrmbanduhr
14 Kar., IT stein. Schw. Ankerwerk je 60.-

101.-175. Preis: ſo I Fotoopperet för Platten und
Filmpock 6,5x9 cm, Optik 126,3. je 40.-

176.-250. Preis: ſo Dutz. silborno Kaffoolöffol
im Etwi, t. Markenfobrikat je 12.-

10000 Trostproiso:
PILO-WACHSER
Aufträger för Bohnerwochs
und Beize D. R. P. a.

Tollnahmebocdi t1. Teilnahmeberechtigt sind alle Pilo-V her. Atbeſter und Ange-
nete der Pil e und verwandter Betriebe sind ausgeschlossen,

2. Jeder Teilnehmer kann nur eine Lö einsenden.

3. 77 r r der a 7 We e4. it ausgefüllten am Anzel cie Le ehn werden und zWoer in einem venchlosenendarf die 1
Umschlag mit 15 Pfennig frankiett.

5, Der Umschlog mus den Vemetk tragen: „Pilo-Preisftege“ und
adressſert sein an „Pilowerke Mannheim“.

6. Die Fälung der groben Dose nd genaue Festztellung der Zahl er
ſolgte unter Aufsſcht des Henn Noter Justizret Schilling, Mennhbein.
Des genaue Resultet ist nu dem Herm Justiziet bekannt und blelt.
unter seinem Verschluß bis zum 96- November 1930.

De r ethalten, wurde die fühung mit
illiertem W asser von tme vorgenommen.

obengenennten Noters unter Ausgehhus des Rechtsweges ausge
Samtiiche Preise kommen unbedingt zur Verteilung und werdenh el noch vor Weib e

ditte deutlich mit Tintenstitt zchtetben

TEILNAMME-SCHEIN B19
Man konn den inhoit von PNo-Dosen Nr. 25
in die große Dose föllen.

Namse.

Wohnort 2Straße:

Täglich friſch eintreffend:
Golüharsch ohne Kopf S 33

e ohne Kopf S
Grüne Heringe S 832
Seelachsſtlet 23 554Goldvarſchſilet S 759
Kabeljan ohne Kopf S 584
Schelſtſch o. K., Nordeap S 454
Scheuſtfch o. K., Jsland S 759
Bratſchellſiſch mit Kopf S 280

Notzungen S 754Heilbutt S 95--1 104Anſchmtt e 1753
L e Tarvſen 2 1865
Ledende Aale W 1904

Morgen froitag, rztaniünrung!

Richard Oswalds Tonfiim-Schwant:

Ver wie in len bat geht en in
e van e deiganat

Bine tolle, abenteuerliehe Nacht voller
Irrungen und Wirrungen ein
höchst komischbes Familien-Idyll. das
dann entsteht, wenn „zärtliche Ver-

wandte beisammen sind!

In den Hauptrollen:

Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags 2.50 4.25 6.25 8.30 Uhr.

Achtung Voliatändig nen für Halle

Morgen, Freitag. Erstauttünrung!
Der große Vfn-Tonfilm
Rosenmontag!

Nach dem gleichnamigen Bühnenstüäeck
von O. E. tleben.

T 177das Seelchen“ S c Films,
bekannt durch Die Heilige und ihr
Narr“, besitzt jenes Fluidum zarter
Vaobertührtheit, das auf das tiefste be-
rährt: sie spielt die ungitekhen Be-

bende Traute Reimann, und

h 7 Jeiner der prominentesten jugendlioh.
Charakterdarsteller Berlins, ein her-
vorragender Sprecher von stärkstem
dramatischen Ausdruoksvermögoetu, als
Offizier ergreifend in seiner inner-
lichen Zerrissenheit, spielen die Haupt-
rollen in diesem neden Ufa-Tonfüm.

Werktags: 4.00 6.20 8.30 Uhr.
Sonntags 3.00 430 6.30 8.30 Uhr.

Rhren- und Freikarten ungültig.

Aehtung!
In beiden Theatern gleichzeitig:

n Ka M ein Verbindung mit den „Paramount Sound News“, der bedeutendsten
amerikanischen Ton wochenschau-Organiseation.

Toofſog. Scrtem
12 Sup. b1220-21) des Hall.

ymphonie Orchesters, Leitung Benno Plsts.

Solisten:
Gle Nartin-Neintke, &lfriedeArt GutWeber -Sauer (LCeipaig), Kurt

Vioſimne: Glisabeth Sischoff MünchenFrida Cramer eben Lanyi,
VWeſſo: Fritz Schertel Leipzig.

M t 7 (Serlin), Lotte3 Aamburg t n
Grfurt).

Werk von J. S. Dach D. m. Dach, Heet
hoven, Sorodin, Srahms, Corelli, Dvorak,

rainger, Rändel. Raydn, Schumann,
zart, Sckubert, S e Woagenseil

und Wagner.
Dauerkarten für die 2wölf Konzerte
für das erste r 8 M.,aweite Familjenmitglied 7 M., ſedee
weitere Familienmitglied 6 M. (auf
Wunseh in zwei Raten zahlbar) an
den „Zookasgen“ und in der Muni-
kalienhandliung Heinrich Hothan.

iahmann.

I Beil hPheums, Gicht, ischiles, Nerwven- u.

Frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmut

hilft Dir
Zagd Liebenwerdäa

Neue teehnisohe Leitung
Man verlange FProspekt

Beruf 2

ke

b
da
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da

g
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